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Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Drientaliſche Angelegenheiten. 


„ Südlicher Kriegs: Schauplatz. 
elde der von uns am 1. Septbr. (Nr. 69 des Boten) mit: 
webellten Depeſche des Fürſten Gortſchakoff vom 24. Auguſt, 
der e wir der N. Pr. Zeitung entnahmen, fehlt ein Nachſatz; 
mlbe lautet: „Unfere Werke (die ruffiihen) leiden.“ 
auf 5 hält dieſe Worte für eine Vorbereitung des Publikums 
Pole ie allmzligen Zerftörungen der Befeſtigungen Sebaſto⸗ 
dach — Aus Petersburg wird berichtet, daß der Kaiſer, 
am Iänkunft der Depeſche von dem verunglückten Angriffe 
Naja 6. Auguſt auf die franzöſiſche Stellung an der Tſcher⸗ 
Er den Kriegs⸗Miniſter, Dannenberg und Mentſchikoff, 
dar ch beſchied und erſt nach langer Audienz entließ. Gleich 
dopo Be der Vice⸗Admiral Staniukowitſch nach Seba⸗ 
* endet. 
e anf Gortſchakoff meldet vom 30. Auguſt Abends 
r: In der Nacht zum 29, Auguſt ſprengten wir dem 


15 

lich, der ehemaligen Lünette Kamſchatka befand. Das feind⸗ 
5 euer iſt im Allgemeinen mäßig, wird aber für Augen⸗ 
cke ſtärker. 


ine Depeſche des Generals Simpſon vom 31. Auguſt 
Bildet. daß die Ruſſen in der vorhergehenden Nacht einen 
der u auf die gegen das Sägewerk vorgeſchobenen Werke 
gengländer 2 und einige Schanztörbe niederwarfen. 
dm * „Moniteur“ enthält eine Depeſche des Generals Pe⸗ 
0 Aller aus der Krim vom 31. Auguſt, worin es heißt: 
or geht gut, wir rücken vor.“ 
and ® jum 1. September war dag Feuer vor Sebaſtopol wie 
Ven vorhergehenden Tagen. Spnfl nichts Reues. Man 


1 
vr einen großen Vorrath von Geſchoſſen in die Luft, der 


iſt noch ſortwährend mit dem Transport der Kranken und 
Verwundeten nach dem Bosporus beſchäftigt, um in den 
Spitälern für eintretende Eventualitäten Raum zu gewin⸗ 
nen. — Nach franzöſiſchen Blättern hat man die flebente 
Para eröffnet und iſt dem Plage auf 60 Meter nahe 
gerückt. 

Die Franzoſen haben ihre Belagerungs arbeiten am rechten 
Flügel bei den Batterien Lavaranda wieder in Angriff ges 
nommen. Sie haben bis zum 16. Auguft 85 Kilometer 
(17 Stunden) Trancheen um den ſüͤdlichen Theil der Feſtung 
gezogen und zwar auf einem hierzu ſehr ungünſtigen, meiſt 
fablen Steinboden. Der Kaufgrabenvdienft iſt für die Manns 
ſchaft um fo beſchwerlicher, als fie nicht blos dem Koth und 
Waſſer, ſo wie den Unbilden des Wetters, ſondern auch dem 
ſurchtbaren Feuer der Ruſſen ausgeſetzt iſt. Es find dort 
bereits 85 franzöſiſche Batterien etablirt. Bei dem Bau der 
Batterie Nr. 22 fanden 856 franzöſiſche Soldaten durch ruf: 
ſiſche Kugeln ihren Tod. Die Ruſſen fahren fort aus der 
Baſtion Korniloff ein feſtes Bollwerk zu bilden. Auf der 
ganzen Linie find taufende der geübteſten Schützen hinter 
Wollſäcken auf der Lauer und richten große Verheerungen in 
den Reihen der feindlichen Arbeiter an, wozu noch das unausge⸗ 
ſetzte und moͤrderiſche Kartätſchenfeuer kommt, dem dleſelben 
ausgeſetzt ſind. 

In Folge einer Konferenz des Generals Peliſfler und des 
Admirals Bruat wurden ſämmtliche Dampf⸗Fregatten nach 
Frankreich geſchickt, wahrſcheinlich um die vorbereiteten ſtar⸗ 
ken Truppenzüge in Marſeille aufzunehmen. Man iſt auf 
neue Angriffe und Ausfälle der Ruſſen gefaßt. . 

General Lüders iſt von feiner Jnſpektlond⸗Reiſe aus Niko» 
fajefi und Cherſon wieder in Odeſſa eingetroffen. Der Ge⸗ 
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fundheitszuſtand der Truppen hat ſich zwar gebeffert, aber 
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der Typhus und die Cholera raffen noch immer taufende von 
Menſchen dahin. Der Transport nach der Krim wird immer 
ſchwieriger. Nur mit der größten Mühe können neue Ochſen⸗ 
Geſpanne aufgetrieben werden und die Soldaten müſſen un⸗ 
endlich viel leiden. Außerordentlich iſt die Thätigkeit, die die 
Regierung auf den Werften von Nikolajeff entwickelt, aber 
nicht minder groß ſind auch die Anordnungen zur Verſorgung 


Sebaſtopols mit Schießbedarf. Die Intendantur hat zum 


3. Septbr. in Nikolajeff einen Termin angeſetzt, in welchem 
Lieferungsluſtige ſich zu melden haben, um auf dem Land⸗ 
wege aus der Waffen⸗Fabrik Lugan vom 2. Oktober bis 
13, April 1856 nach Sebaſtopol jeden Monat 50,000 Pud 
(2 Millionen Pfund) Geſchoſſe, alſo zuſammen 316,000 Pud 
oder 12.640 000 Pfund, zu ſchaffen. Die Geſchoſſe werden 
bei der Ankunft in Sebaſtopol auf der Nordſeite in die Ma⸗ 
rine⸗Artillerie⸗Abtheilung abgeliefert. Zur Verbindung zwi⸗ 
ſchen der Süd⸗ und Nordſeite iſt eine Brücke erbaut. ; 

Nach den Ausweiſungen der Mititär- Verwaltung in Odeſſa 
ſollen jetzt in der Krim 160,000 Mann ruſſiſcher Truppen 
ſtehen, deren Bedarf durch Zufuhren über die Steppe zu 
decken die ſtrengſten Befehle von Petersburg eingetroffen ſind. 

In Varna ſammeln ſich von der Donau- u. Krim⸗Armee 
20 Bataillone Infanterie, welche Abdi Paſcha nach Klein: 
alien einſchifft. Achmet Paſcha verfügte ſich nach Eupatoria, 
um jene Poſition an die engliſche Fremdenlegion, die ſich das 
bin unverzüglich einzuſchiffen hat, zu übergeben, und ſämmt⸗ 
liche kürkiſche Streitkräfte gleichfalls nach Aſien zu führen. 
Omer Paſcha begiebt ſich mit ſeinem Generalſtabe nach Ba⸗ 
tum und der General Vivian nach Eupatoria. 

Die Nachrichten aus Kars reichen bis zum 4. Auguſt. 
Man iſt wegen Erzerum ganz unbeſorgt, da das ruſſiſche, 
dorthin detaſchrte Corps faſt ohne allen Train, ſelbſt ohne 
vollſtändiges Gepäck ausmarſchirt iſt. Auch ſoll, nach ver⸗ 
läßlichen Nachrichten, General Sulibow bereits über den 
Saghauli⸗Dagh zurückgegangen und bei Köpri⸗Köi durch 
Kerem und Haſiz Paſcha beunruhigt fein. — In einem 


et Außenwerke von Kars, dem Fort Temir, ſoll eine Pulver⸗ 
A5 Exploſion einen nicht unbeträchtlichen Schaden angerichtet 


ben. N 
ee Konſtantinopel meldet der „Wanderer“: Am 22. Aug. 


it aus Kars beim Gouvernement ein Courier eingetroffen, 


der eine von Waſſif Paſcha den Ruſſen beigebrachte 
Niederlage meldet. Die Regierung publizirt: Den Aten 
Morgens 7 Uhr rückten die Ruſſen mit allen ihren Streit⸗ 
kräften gegen die Verſchanzungen von Kars und machten einen 
Angriff auf die Kaule⸗Batterie. Ein Artilleriegefecht ent⸗ 
ſpann ſich und dauerte zwei Stunden lang. Der Feind, der 
viele Leute verlor, wurde zum Rückzuge gezwungen. Außer 
den Todten und Verwundeten, die er mitgeſchleppt, ließ er 


auf dem Platze mehr als 200 Mann. Einer feiner Generale 


wurde getödtet und eine feiner Kanonen dermaßen beſchädigt, 


Daß er ſie im Stich ließ. Die ottomaniſchen Truppen haben 
in dieſer Affaire große Tapffrkeit entwickelt und wegen ihrer 


guten Pofitionen, die ſie inne hatten, wenig Verluſt erlitten. 
Gleichzeitig bat bei Köprü⸗Koi ein Gefecht ſtattgefunden, in 
dem Kerem Paſcha ſich ſehr ausgezeichnet. Die Ruſſen ſind 


38 über den Saghauli⸗Dagh zurückgegangen und Erzerum iſt 
gegenwärtig vollſtändig befreit. 


zum Rückzug nach Gumri zu zwingen. 


Nördlicher Kriegs Schauplatz. bel 

Nach Berichten aus Umea ſoll der durch die Eondung TEE 
Waſa (Nikolai) entſtandene Verluſt der Ruſſen beden Be 
fein und eine ruſſiſche Batterie von Grund aus zerſtört w Fr | 
üde | 


den fein. Ein größeres Schiff und ein kleineres finnif i 

Fahrzeug wurden weggenommen. — Mehrere auf Der am 

fahrt nach England begriffene Kanonenböte befanden ſich am 
59 


29. Auguſt in Helſingör. \ 


Beutfchland. 


Preußen. 

Königsberg, den 1. Septbr. Heute beging unſre Star. 
die Feier ihrer ſechshundertjährigen eh Die 8 15 
beſchränkte ſich wegen der beſonderen Zeitumſtände haupkk 
ſächlich auf den Gottesdienſt in den verſchiedenen Kirchen. 


Geſter reich. 6 7 
Wien, den I. September. Bei der heutigen Revue aul 
der Schmelz iſt abermals eine Schießbaumwoll⸗ Batterie aus 
gerückt. Es ſcheint dieſe Form der groben Schießwaffe fi 2 
praktikabel erachtet zu werden. — Auf den Wunſch des Prin? 
zen von Preußen find Uniformmuſter und verſchiedene Aus 
rüſtungsgegenſtände von Wien nach Berlin geſandt worden, 
Beſonders handelt es ſich um Einführung der öſterreichiſche ; 
Uniformtuche in der preußiſchen Armee. * 
Wien, den 3. Septbr. Geſtern verließ der Kaiſer Laren 
burg, um die Reiſe nach Iſchl anzutreten. Vorerſt Ki! 19 
ſich derſelbe zum Beſuch des Erzherzogs Johann auf den 
Güter nach Steiermark, wo ihm zu Ehren Gems Fag 1 
abgehalten werden. Die Kaiſerin verläßt Laxenburg am gien 
wird Mariazell beſuchen und in Bruck mit dem Kaiſer zuſe . 
mentreffen, von wo ſich dieſelben nach Lambach verf ban 
um die unterdeß auf dem Dampſſchiff dort angelangte klein 
Erzherzogin in Empfang zu nehmen. 2 


Be lg ten; 


e nicht wei 
conta 


ab es nämlich in Brüſſel eine allgemeine Brottaxe, wein 
fei einigen Monaten aufgehoben worden iſt, und die Ba 1 
beſtimmen nun unter ſich den Preis, für welchen fie das Bi 
verkaufen wollen. Um aber der Willkühr der Backer 
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er belonders der ärmere Theil des Volkes leidet, ein Ziel 
6 en, ſoll die vifizielle Brottare wieder hergeſtellt werden. 
ber fag ſich auch, wie es den Bäckern erlaubt fein kann, un⸗ 
Da eine Koalition zu bilden, die eine Erhöhung des Ar⸗ 
verbi ohnes zum Zweck hat, da das Geſetz ſolche Umtriebe 
ei und bei Geſellen und Arbeitern nachdrücklich beſtraft 
Se den. Im vorigen Jahre hatten ſich in Gent die Brauer 
einigt und waren unter fi) übereingekommen, den Preis 
und tes zu erhöhen, worauf jedoch das Gericht einſchritt 
ben die ſaͤmmtlichen Brauer wegen unerlaubter Koalition 
Veſtrafte. 
Frantreic. 


paris, den 1. Septbr. Abdelkader iſt in Marſeille 
Atomen und daſelbſt erkrankt. g 
in A ach einer amtlichen Bekanntmachung hatten die Meuterer 
meets in der Nacht zum 27. Auguſt bereits die Gendar⸗ 
den alen von Trelaze erſtürmt und verwüflet, als fie durch 
ten griff von Soldaten, Gendarmen und Stadtſergean⸗ 
fof berxraſcht die Flucht ergriffen und Flinten, Säbel, Pi⸗ 
W en, Stockdegen, ſpitzige Holzſtöcke, Aexte, Dolche u. dgl. 
arfen. Auf einer Karre fand man Eiſenſtangen zum 
n Tehen der Thüren und Thore, Bohrwerkzeuge um Mi⸗ 
gen du graben, Lunten und 210 Kil. Pulver. Die Gefan⸗ 
EN find theils früher politiſche Verurtheilte von Belle⸗Jole, 
wü kürzlich begnadigt worden ſind, theils ſchon kompro⸗ 
Pate, Mitglieder der Geſellſchaft Marianne. „ 
aris, den 1. September. Am 21. Auguſt verließ die 
im ia mende Batterie „la Flottante“ den Hajen von Algier, 
5 nach dem ſchwarzen Meere zu begeben. England hat 
N ucher Maschinen gebaut, Frankreich beſitzt deren drei. Die 
oanante“ iſ 62 Meter lang und 18 breit. Ihre Equipage 
5 itt Mann ſtark. Sie iſt mit 17 Kanonen Nr. 50 ar⸗ 
born wovon jede 9340 Pfd. wiegt. Ihre Seitenwände find 
| Nr b und ſtark gefüttert, daß ſie kugelfeſt find. 17 Kugeln 
1 In, welche nach einander denſelben Punkt der Wand 
. konnen fie nicht durchdringen. Sie führt weder 
5 Bein dvorrath noch Zeug an Bord, ſondern nur das zur 
"hung der Kanonen nöthige Pulver und 20,000 Kugeln. 
beſch chwimmende Batterie wird von einem Aviſo ins Feuer 
Art nodt, zieht ihre Maften ein und bedeckt ſich mit einer 
wah uügelfeſten Schale. Merkwürdig ift, daß der Kapitän, 
E dend die Beſatzung hinter den Wänden von Holz und 
und unſichtbar iſt, aufrecht auf dem einſamen Verdeck ſteht 
mit Allein ſichtbar die Richtung des Feuers überwacht und 
Honie fe feines Sprachrohrs die Operationen leitet. Eine 
mit au mende Batterie hat nur fehr geringen Tiefgang und ift 
dei Steuerrudern verfehen. s . 
gert ris, den 2. September. Ueber die Unruhen in An⸗ 
ware berichtet der Monileur noch Folgendes: Schon lange 
* le Arbeiter der Schieferbrüche von Angers der Regie⸗ 
Rn als durch die Freunde der ſozialiſtiſchen und anarchiſchen 
N bearbeitet bezeichnet worden. Man wußte, daß 
e Verbindungen unter ihnen beſtanden. Man hatte 
N Erfahrung gebracht, daß fie die Stadt Angers zu 
krumpeln und zu plündern beabſichtigten, und ſie wurden 
genau überwacht. Als die Bande in der Nacht nach 
ladt rückte, wurde fie durch eine geſchickte Disposition 
ö Militär umzingelt und gegen 100 Meuterer wurden mit 
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den Waffen in der Hand gefangen. Die Urbrigen konnten 
ſich unter dem Schutze der Nacht der Verfolgung entziehen. 


Die vorgefundenen Waffen und Werkzeuge laſſen keinen 


Zweifel über den abſcheulichen Plan der Meuterer. Um 
7 Uhr war der ganze Aufſtand unterdrückt und erſt beim Er⸗ 
wachen erfuhren die Bewohner von Angers das tolle Unter⸗ 
nehmen, das die Wachſamkeit der Behörden vereitelt hatte. 
Die in den Händen der Meuterer vorgefundenen Gewehre 
rührten zum Theil von der Entwaffnung der Gendarmerie⸗ 
brigade von Trelaze her, die, mit Axtſchlägen und Flinter⸗ 
ſchuͤſſen in der Kaſerne belagert, nicht hatte widerſtehen 
können. Die Rebellen hatten ſich außerdem ſaſt ſämmtlicher 
Waffen der Pompier⸗Kompagnie dieſer Gemeinde bemächtigt. 
Die bisher geſammelten Informationen beweiſen bis zur 
Evidenz, daß dieſe ausſchließlich ſozialiſtiſche und demokra⸗ 
tiſche Bewegung in Wirklichkeit nur zum Zweck hatte, die 
Stadt Angers der Plünderung zu überliefern. 3 

Man erfährt jetzt, daß die Beleuchtung in Verſailles 
1 und das Prachtfeſt im Stadthauſe 300,000 Fr. 
gekoſtet hat. 5 

Eine Feuersbrunſt bat vorgeſtern Nacht einen Theil der 
Daguerreotypwerkſtätten der Brüder Godin zerflört, Der 
Schaden ſoll 600,000 Fr. betragen. 7 

Zu Havre brach am Abend des 28ſten Auguſt in einem 
Branntwein und Weinmagazine durch die Unvorſichtigkeit 
eines Arbeiters, der mit der brennenden Kerze einem Spirk⸗ 
Ka zu nahe kam, eine Feuersbrunſt aus, die erſt nach 
mehreren Stunden bewältigt werden konnte, nachdem meh⸗ 
rere Häuſer und Magazine theils niedergebrannt, theils ſehr 
beſchaͤdigt waren. Ein Magazinhüter, verheirathet und 
Vater von 6 Kindern, kam in den Flammen um. Der Scha⸗ 
den an den Gebäuden und Waaren wird auf 500000 Franks 
veranſchlagt. Ey 

Graf Hadick, Adjutant des Erzherzogs Maximilian von 
Oeſterreich, iſt in Paris angekommen und hat dem Kaifer 
ein Schreiben des Erzherzogs überreicht. Der Erzherzog 
hat dem Kaiſer gedankt für die ihm in Toulon gewordene 
Aufnahme und ſich entſchuldigt nicht nach Paris kommen zu 
können. Der Erzherzog iſt am 31. Auguſt von Toulon ab⸗ 
gereiſt, nachdem er den Behörden ein Bankett am Bord des 
„Radetzky“ gegeben hatte. 2 Z 

Aus Algerien iſt die Nachricht eingegangen, daß man an 
der tuneſiſchen Grenze bedeutende Silber⸗ und Gold⸗ 
minen entdeckt habe. Ein Stück Silber im Werthe von 
55000 Fr. und eines von Gold im Werthe von 1200 Fr. 
ſollen von dorther noch in die Ausſtellung geſchickt werden. 


IAra lien. 


Aus Rom iſt die Nachricht eingetroffen, daß das Konkor⸗ 
dat mit Oeſterreich die Ratifikation des Papſtes erhalten habe. 


Die Auswechſelung der Ratifikationsurkunde wird ſpäter er⸗ 


folgen. Privatberichte aus Rom ſchildern das Befinden des 
Papſtes als ſehr Beſorgniß erregend. 

Bologna, den 18. Auguſt. Das biefige Kreid: Gericht 
bat 5 Perſonen wegen Raubes mit bewaffneter Hand zum 
Tode durch Pulver und Blei verurtbeilt. Bei einem würde 
die Todesſtrafe im Wege der Gnade in 16jährige Galeere 
umgewandelt, an den übrigen wurde das Todes⸗Uctheil voll: 
zogen. 
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Florenz, den 22. Auguſt. Vorgeſtern begannen hier die 
Verhandlungen in einem Hochverrathsprozeß. Es handelt 
ſich um eine geheime Geſellſchaft. Entſtehung und Sitz der 
Verſchwörung war in Rom, von wo aus ſte ſich über ganz 
Italien und insbeſondere nach Toskana erſtreckte. Die Zahl 
der Angeklagten beträgt 16. Beim Beginn der erſten Sitzung 
machte die Ledenſchaftlchteit eines Angeklagten, Agoſtino 
Monti, eine Störung. Er entblößte nämlich ſein Haupt nicht 
und beharrte trotz aller Zurechtweiſung bei feinem Benehmen. 
Einem Gendarmen, der ihm den Hut abnehmen wollte, ver⸗ 
ſetzte er einen heftigen Stoß, und einem zweiten ging es nicht 
beſſer. Unter dem Rufe, nur vor dem republikaniſchen Volke 
den Hut ziehen zu wollen, ſetzte er ſich zur Wehre und konnte 
nur mit Mühe gebändigt werden, worauf er in Ketten in's 
Spital abgeführt wurde. Er war bereits 7 Monate in der 
Irrenanſtalt als tobſüchtig in Behandlung geweſen. 

Neapel. Die Baſtonnaden⸗Kommiſſion ſoll zwar auf 
öſterreichiſche Vorſtellungen wieder abgeſchafft worden fein, 
ſte hat aber doch vorher reichliche Steckprügel austheilen laſſen. 

So erhielt ein in Potenza wohnender Edelmann 50 Stock⸗ 
ſchläge, und der Gerichtshof, vor den man ihn ſpäter ſtellte, 
erkannte ihn für unſchuldig. In Kaſtellamare wurden zwei 
andere Edelleute durchgepeitſcht, weil ſie im Theater gepfiffen 
hatten. Selbſt Leute, die nicht im Verdacht fiehen, der Res 

ierung feindlich gefinnt zu fein, werden von der Polizei auf's 
ſrengſte überwacht. Wie lange ein ſolcher Zuſtand noch 
dauern wird, läßt ſich nicht abſehen. 


Großbritannten und Irland. 


London, den 1. Septbr. Die engliſche Reglerung hat 
durch einen Erlaß der Rathskammer vom 28. Auguſt das 
Verbot der Ausfuhr verſchiedener Artikel nach irgend einem 
europäiſchen Orte nördlid von Dünkirchen und öſtlich von 
Malta aufgehoben. Ausgenommen hiervon ſind jedoch Schieß⸗ 
pulver, Salpeter, Schwefel, ſalpeterſaures Natron, ſchwe⸗ 
telfaure Potaſche, ſalzſaure Potaſche, Waffen und Munition 
jeder Art und Blei. ; 

Zu Curragh ift ein neues Lager errichtet worden, welches 
8000 Mann und 2000 Pferde faſſen kann. Es befinden ſich 
daſelbſt bereits 5000 Mann. Ein Theil der Fremden⸗Legion 
ſoll in dieſen Tagen nach der Krim abgehen. Von den Lan⸗ 
des⸗Häfen gehen unausgeſetzt Kriegs⸗Vorräthe in großarti⸗ 
gem Maßſtabe nach der Krim ab und entſprechende Vorberei⸗ 
tungen zur Ueberwinterung der Truppen daſelbſt werden ge⸗ 
troffen. Geſtern wurde eine ſchwimmende Werkſtätte nach 
dem ſchwarzen Meere abgeſandt, welche eine Schmiede, Ei⸗ 
ſengießerei und Sägemühle, nebſt einem Arbeits⸗Lokale für 
Ingenieure und Zimmerleute umfaßt und mit Maſchinen der 
neueſten Bauart verſehen iſt. Eine tragbare Dampfmaſchine 
macht es moglich, dieſe Werkſtätte auch auf dem feſten Lande 
in Gang zu bringen. In Liverpool ſchifften ſich geſtern auf 
einem Schraubendampfer 1000 Mann Linien⸗Truppen ein. 
Gleichzeitig ſegelte ein Schiff mit einer großen Ladung 13zoͤl⸗ 
liger Bomben und Holz⸗Hütten nach dem Oſten ab. In 
Northfleet laufen übermorgen von den 48 beſtellten Kanonen⸗ 
böten die erſten zwei vom Stapel. In den letzten 6 Tagen 
find zu Woolwich über 4000 Tonnen Wurfgeſchoſſe einge⸗ 
ſchifft worden. 
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tomaniſchen Truppen zu leiten. Seine Abreiſe war dur 
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Die engliſchen beim türkiſchen Heere angeſſellten at 
klagen in einem an den Kriege:Minifter gerichteten we 
randum, daß ihnen die verſprochene Zulage vorentha ing 
werde. Ein Wundarzt erhält allerdings täglich 28 Schul | 
(8% Thlr.), muß ſich aber 4 Pferde halten und die N 1 
dezahlen. Wenn die verſprochene Zulage nicht verabfe 9 
wird, find ſämmtliche Aerzte entſchloſſen, ihre Entlaſſung 
einzureichen. f l 

Türkei. 6. 

Konſtantinopel, den 23. Auguſt. Von den am 1. 
Augufl in der Schlacht an der Tſchernaſa gefangenen Bull 
find bereits 1500 hier angelangt, darunter 24 Offiziere Sole 
General, mehrere Offiziere und eine beträchtliche Anzabl c ] 
daten haben ihrer ſchweren Verwundungen wegen in Same 
zurückbleiben müſſen. — Von England iſt mit einem Damp! * 
der Artillerie⸗Oberſt Haly mit 600 Mann Artillerie bier EN, 
getroffen. Die von dem General Sohl befehligte Brigade 10 
das Lager von Maslak verlaſſen und ſich nach der Armee 

eſchifft. Die Gardegendarmen find noch im Lager geblie 3 
Oer Paſcha ſollte ih am 25. nach der Krim begeben, er 
perſönlich die Einſchiffung der nach Kleinafien beſtimmten 
Beiramfeſt verzögert worden. Die Zahl der Verdärtungen, 
welche ſich bis Ende September nach Afien ein ſchiffen fe 
beläuft ſich auf 30,000 Mann. Herr von Mettray, ein de 
herer franzoͤſiſcher Offizier, iſt zum Adjutanten Omer Paſchas 
ernannt worden. - : > * 

Eine Feuersbrunſt hat in Konſtantinopel wieder eine groß 
Verheerung angerichtet; das Quartier Pfamatie, welches 
brannte, wälzte feine Flammen vis in das griechiſch⸗ a 
niſche Viertel. 2600 Häufer und die große griechiſche Kirche 
wurden eine Beute des Feuers. 3 


O ſt⸗ Indien. Fr 
Bombay, den 30. Juli. Die bisher in Oflindien Be be 
ſchende Ruhe iſt dadurch geſtoͤrt worden, daß die in der Hale 
von Ratſchmahal, einer am Ganges 200 Miles noͤrdlich 99 
Kalkutta belegenen Stadt, hauſirenden Bergvölker in d 
Ebene herabgeſtiegen und große Verheerungen anger ere 
haben. Am 9. Juli haben 3000 Mann Ratſchmahal 1 9 
fallen, 19 Polizeibeamte und 2 engliſche Damen ermof 4 
und die bedeutendſten Häufer des Ortes zerſtört. Ein Hauch 
ſoll ſich auf den Weg nach Murſchebad begeben haben. N 
den neueſten Berichten aus Kalkutta iſt der Inſurgentenbau en 
bis auf 20000 Mann angewachſen und verbreitet algen 5 
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worden. Ohne vieles Blutvergießen wird man d 
rection ſchwerlich Meiſter werden. 


> China. 

Die Rebellen im Norden ziehen überall den Kürz 
Ruhe iſt aber noch lange nicht wieder hergeſtellt, den 
Verwüſtungen im Gefolge des Krieges, die Vernachläßl 
des Ackerbaues und die Härte der Regierung treiben die IE 
völferung zur Verzweiflung. Von den übrigen Theilen des 


165 find weiter keine Nachrichten eingegangen. Canton 
de ng, doch werden von der Regierung noch viele zum 
400 erutheilt. Im Monat Mai ſollen jaft glich 3 bis 
wu danſurgenten zum Tode verurtheilt worden fein. Sie 
„An außerhalb der Stadt erſchoſſen. 


8 Tages ⸗ Begebenheit. 

hies, den 5. September. An der Cholera erkrank⸗ 
und ede vom 1. — 2. September 76; es ſtarben 30 
derben 41 15 einen Vom 2.— 3, erkrankten 51; es 
ien zu 34 und genafen 14 Perſonen. Vom 3.—4. erkrank⸗ 


An es ſtarben 33 und genaſen 7 Perſonen. Vom 
fine erkrankten 27; es ftarben 27 und genafen 19 Pers 
— 
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Bei d Miszelle. 
ich! dem preußiſchen Konſul zu Hävre de grace in Frank⸗ 
ko ue Jemand Gelegenheit, einen kol o ? falen old⸗ 
wittelnne n zu ſehen, welcher aus Kalifornien durch Ver⸗ 
u genf, eines Neu⸗Norker Handelshauſes an den genann⸗ 
Ken ul geſchickt worden war, um auf der 7538 Aus⸗ 
Port g zu glänzen. Man hatte diefen Klumpen in New. 
enn 200,000 Frs. gens und daher keinen Anſtand 
men, den kal ed BL efigern einen Vorſchuß von 

e fü 8. zu bewilligen. Die parifer Bank aber, welche 
Rouen die Kusſtellung beftimmten edlen Metalle, Steine, 
der nenrieen ꝛc. abzufhägen hat, begnügte ſich nicht mit 
ar Odorker Angabe, fondern prüfte von Neuem, und 
denauer als die fonft, fo ſchlauen Yankees; es ergab 
e Noch die Probe mit Säge und Meißel, daß das angeb⸗ 
fel produkt ein faſt noch intereſſanteres Kunſtpro⸗ 
Aupftrſeh deſſen bleierner Kern zunächft mit einer ſtarken 
llebhhicht überzogen worden war, auf welche die Betrits 
ehr dann in der allertäuſchendſten Weiſe eine ſtellenweis 
. Lage Gold mit allen denen, den wirklichen Gold⸗ 
und An entlehnten Formen von Verzackungen, Trauben 
nn pfen angebracht 1 auch fehlten, um die Taͤn⸗ 
U he zu vollenden, eingeſprengtes Geftein und erdige Theile 
weſen Der Pfeudo Goldklumpen wurde natürlich zurückge⸗ 
Verben und an das newyorker Haus remittirt, welches einen 
da von mindeſtens 40,000 Frs. zu erleiden haben duͤrfte, 

5 erth des wirklich vorhandenen Goldes auf kaum 
Kung, rs. taxirt worden ift. Man will wiffen, daß das 
nach a von 5 Gaunern in Birmingham angefertigt und 
die he balkornien ebracht worden ſei, um = dieſe Weiſe 
abſichtigte Betrügerei leichter möglich zu machen. 


Die Roſe von Kaſchemir. 
Erſtes Kapitel. 
Die feindlichen Armeen. 


i mar am Morgen des 6. Mai 1842, daß die Sonne in 
ug genden Majeſtät und Herrlichkeit über das ſchoͤne und 
der dare Thal Piſchblock in Cabul emporſtieg. Es war in 
dn — — ein Indiſcher Morgen. Der ganze Himmel war 
noch auge ne Blau, und die Natur ſchien als ob 
der wo in ihrem Schlummer ſich befände und nur die Wärme 
N Obltpätigen Sonnenſtrahlen bedürfe, um Alles zu neuem 

Sin nd neuer Regſa mkeit zu erwecken. 
AR folch himmlischer und zum Frieden mit der ganzen Welt 
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3 8 
einladender Morgen war ganz geſchaffen um die Seele mit 
Betrachtungen zu erfüllen. An dem oberen Theile des Tpales, 
nahe bei dem Dorfe Mazeen, das von beiden Seiten mit Berg⸗ 
ſchluchten umgeben iſt, ſahe man eine lange Reibe ſchueewei⸗ 
ßer Zelte, die ſich durch die ſie überſchattenden Baume noch 
maleriſcher dem Auge darſtellten. Dieſen gegenüber, in dem 
niedrigen Theile des Thales, nahe an ſeinem Eingange und 
ohngefähr eine halbe Stunde von den oben genannten Zelten 
entfernt, breitete ſich eine andere lange Reihe von glänzend 
weißen Leinwandzelten aus, gleichſam als ob ſie die Beſtim⸗ 
mung gehabt hätten eine Barriere für das Eindringen und 
Durchdringen der feindlichen Partheien zu bilden. Pe 

Die erſteren enthielten die noch ſchlafenden Streitkräfte 
Ackbar Khan's, Konig von Cabul, welcher die Leitung der 
Regierung, während der Abweſenbeit ſeines Vaters Doſt 
Mahomed, der zur Zeit als Gefangener der Engländer in 
Calcutta weilte, übernommen hatte. Ihr Anfübrer war Be⸗ 
fehlshaber Suſah Khan, der Sohn Ackbar Khans, defien 
blut und rachgieriger Charakter ihn ſowohl bei Freund und 
Feind zum Gegenſtanve des Haſſes gemacht hatte. 

Die letzteren Zelte enthielten die engliſchen Streitkräfte uns 
ter dem Befehle des General⸗Majors Monteith. Viele 
Schildwachen der Außenposten, mit ihren Armen auf das Ges 
wehr geftügt, blickten mit verhängnißvoller Miene in der Rich: 
tung des Feindes hin, denn wohl wußten fie, daß fie es mit 
Männern zu thun haben würden, denen ſie an Muth zwar 
gleich, aber nicht überlegen waren. Ihre, von der Sonne 
gebräunten Geſichter verriethen nur zu deutlich, welche Stra⸗ 
pazen und Entbehrungen ſie ſchon ausgeſtanden batten, und 
zwar Strapazen und Entbehrungen, die ſich nicht von einem 
Tage oder einer Woche her datirten; ſondern ſeit Jahren wa⸗ 
ren fie einem Clima ausgeſetzt gemefen, welches für euros 
päiſche Naturen, in Hinſicht feiner Verderblichkeit, feines 
Gleichen nicht mehr hat. Andere wieder, die eben keinen be⸗ 
ſonderen Dicnſt zu verrichten hatten, ſpazierten auf und nie⸗ 
der, ſich von Zeit zu Zeit unterhaltend. oder mitunter in ihrer 
1 halt machend, um einen Blick nach dem Lager des 

eindes zu werfen und dann wieder mit einem Achſelzucken 
und ein Liedchen pfeifend, ihren Weg foriſezten. . 0 

Und was bedeutete wohl dieſes Achſelzucken und dieſes Lied⸗ 
chenpfeifen? Es bedeutete bei ihnen, daß fe wohl wußten daß 
diefer Tag ein blutiger fein würde! Nicht daß fie ihn fürch⸗ 
teten, nein, denn ein engliſcher Soldat kennt keine Furcht. 
Aber ſie fühlten, daß, wenn dieſer Tag mit Sieg gekrönt 
werden follte, ein Jeder feine Pflicht thun müſſe. 

Wieder Andere, deren Gedanken eine andere Richtung 
nahmen, ſtanden mit traurig bewegten Blicken vor ihren Zel⸗ 
ten. Wohin wanderten wohl ihre Gedanken? Nach der ge⸗ 
liebten Heimath, der ſie fon fo viele Jahre Lebewohl geſagt 
und zu der fie nie wieder zurückkehren follten. Väter, Mütter, 
Brüder, Schweſtern und Freunde! — Alle, alle ſianden vor 
ihren Gedanken wie eine Erſcheinung früherer, glücklicherer 
Tage, es war ihnen beinabe als fühlten ſie die letzte Umgr⸗ 
mung der tbeuren, unvergeßlichen Mutter aufs Neue, wie ſie 
unter Thränen und Schluchzen die herzzerreiſſenden Worte 
fagte — Lebe wohl, Gott erhalte und beſchütze Dich“! 

Aber horch! das ift ein Signal, welches alle Betrachtun⸗ 
gen auf den Flügeln des Windes dahinjagt. Trompetenge⸗ 
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werden, 


ſchmetter erſchallt durch das Thal, deſſen Echo die Töne tau⸗ 
ſendfach erwiedert, und von Berg zu Berg dahinrollt, gleich⸗ 
ſam als wären alle Inſtrumente angewandt worden, um die 
Soldaten aus ihrem zeitigen Schlaf zu wecken und ſie zu einem 
ewigen einzuladen. Ohne Zögern wurde dieſen kriegeriſchen 
Signalen Folge geleiſtet, und wo noch vor einer Minute die 
tieſſte Stille herrſchte, war jetzt auf einmal alles Leben und 
Regen. Artillerie, Sappeure und Infanterie kamen wie im 
Nu zuſammen und ſtellten ſich auf ihren beſtimmten Plätzen 
in Schlacht⸗Ordnung auf. Da ſtanden fie wie eine lebende 
Mauer und eben ſo feſt und ausdauernd wie eine von Stein. 
Sie waren alle entſchloſſen die Erwartungen ihres tapferen 
Befehlshaber an dieſem Tage zu rechtfertigen, und als der 
brave Mann die Linie hinunter ritt, glänzten ſeine Augen vor 
Freude und ſein Herz füllte ſich mit Gefühlen des Stolzes, 
denn wo er auch ſeine Blicke hinwarf, ſahe er alle Todverach— 
tenden Veteranen ein Vertrauen an den Tag legen, das er 
ſchon oft Gelegenheit hatte zu bewundern. Das Wort Sieg 
war auf ihren muthigen Geſichtern zu leſen, und ſich in feinen 
Steigebügeln erhebend, ſagte er mit lauter aber ruhiger 
Stimme: „Meine braven Kameraden! Ihr ſeht dort Euren 
Feind! Auf Euch kommt es an. mit dem Beiſtande Gottes, ob 
er bei dem Niedergange der Sonne dieſelbe Stellung einneh— 
men wird, oder ob wir die Fahne des Sieges dort entfalten 
wo jetzt der Banner Ackbar Khans in der Morgen: 
luft weht.“ 

„Zum Angriff! zum Angriff! General,“ riefen tauſende 
von Stimmen, „der Sieg muß unſer ſein! Sieg oder Tod! 
— kein Ergeben!“ 

„So ſei es!“ rief der General, und ſein Pferd umwendend 
gab er ſogleich Befehle zum Vorrücken. Das tapfere 31. Re⸗ 
giment, angeführt von feinem unerſchrockenen Oberſten Bolton, 
bildete die Avant⸗Garde, unterſtützt von einigen Regimentern 


Indiſcher Infanterie. 


Es war ſechs Uhr als ſie noch ohngefäbr eine Viertelmeile 


von der Stellung der Feindes entfernt waren, wo General 
Monteitb den Befehl gab halt zu machen. Das 31. Regiment 
mußte ſich dann zuſammenziehn und drei Regimenter Indier 
wurden beordert die Flanken zu bilden. Dann marſchirte 
die Artillerie heran und das Ganze ſchritt jetzt in Schlacht⸗ 
ordnung, gedeckt von den Feld⸗Geſchützen, vorwärts und fing 
ſeine Operationen auf den Beſehl ihres Commandeurs gegen 
den Feind an. 
Die Hauptmacht des Feindes war in einer langen Linie 
aufgeſtellt und eröffnete ein lebhaftes Feuer zur Rechten und 
Linken der Angreifer, welches er eine Stunde lang mit dem 
beſten Erfolge unterhielt; doch nach Verlauf dieſer Zeit fingen 
ſie an, 19 allmählig zurückzuziehen und nahmen ihre Stel: 
lung auf den angrenzenden Hügeln ein, von welchen ſie ein 
ſehr beläſtigendes Musketenfeuer auf den Feind zu unterhalten 
im Stande waren. General Monteith hielt es daher für 
angemeſſen, ſie aus dieſen Stellungen ſo bald als möglich zu 
vertreiben; demzufolge befahl er dem 60ſten und 63ſten Re 
imente, indiſcher Snjanterie, dieſelben in kleinen Abthei⸗ 
ungen anzufallen, was auch bald mit dem beſten Erfolge 
gekrönt wurde. Die Hauptmacht des Feindes zog ſich dann 
in ziemlich guter Ordnung zurück, ſich dann und wann 
umwendend, und damit den Verfolgern ziemlichen Schaden 
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in den Reihen verurſachend. Aus dem verhältnißmäßll 
ringen Widerſtande, den der Feind machte, ſchien 05 
General mehr als wahrſcheinlich, daß er noch ſtarke 1 1 
halte beſitze, deren Beſchaffenbeit der General noch lan 
zu lernen hatte. Dieſer Umſtand hieß ihn aber ſehr behu za 
zu Werke ſchreiten, um eine mögliche Ueberrumpelung in 


verhüten, und er folgte daher dem Feinde nur 12 be 
nach. Nachdem er den Feind ohngefähr eine und ebe Br 
Meile verfelgt hatte, entdeckte ſich feinem Auge das Fer 
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heimniß, indem ſich ſeinem Blicke nicht weniger als dreizet 
kleine Feſtungswerke darſtellten; fie bewieſen ſich jedoch ve 
keiner großen Bedeutung, da keine Kanonen auf denſelben! Al; 
befanden, und der einzige Vortheil, den fie heſaßen, el 
daß der Feind aus den Schießſcharten ein Mustetenfenet ad 
oͤffnen konnte, das der Angreifer nicht mit gleicher Waffe 1 4 
mit Vortheil erwidern konnte. 1% Fi 

Sobald als Sujah Khan dieſe Feſtungs werke erreicht l | 
ſtellte er ſich hinter ihnen in Schlachtordnung auf, ſich €! auf 
dend, daß das Feuer, welches aus den Schießſcharten Iten 
die Engländer geſchüttet wurde, ihre Reihen ſehr deim 
würde, und er dann, wenn ſich eine Gelegenbeit zeigte 
ihrer Beſtürzung auf fie fallen und fie entweder niedermach 
oder in die größte Flucht jagen könnte; doch war er in ſei 
Erwartungen ſehr getäuſcht, denn ſie wurden alle ue N 
größten Tapferkeit erobert. Kaum war dieſe glänzende d ER 
vollendet, als das 31ſte Regiment mit noch zwei indische, 
Regimentern in die Mitte des Feindes brach und ihn in de! 
größte Unordnung brachte; er zog ſich darauf mit grohe 
Eilfertigkeit und Beſtürzung nach den Hymalayas zurüg, 
eine große Anzahl Todter und Verwundeter auf dem Schlachl 
felde hinterlaſſend. 4 

Hier führen wir den Held unſerer Erzählung ein. Gener 1. 
Monteith gab dem 60ſten und 63ſten Regiment den Beſehl 
den Feind zu verfolgen, während die Hauptmacht langſam 
nachfolgte. Unter den Offizieren des 63ſten Regiments k 
fand ſich ein junger Hauptmann, der ebenſo berühmt wehen 
feiner Tapferkeit, als Schönheit war. Da wo das Geſech 
am hartnäckigſten war, konnte man gewiß darauf rech 
den Hauptmann Merton zu finden. Gegen Diejem 
welche unter feinem Befehle fanden, bewieß er immer gi 
Güte und Leutſeligkeit, gegen feines Gleichen war er Kir 
artig und zuvorkommend, gegen feine Vorgeſetzten vergab 
nie ihnen die Achtung zu zollen, Die ihrem Stande zul 
Sein Name war überall bekannt, denn feine kühnen Une 
nehmungen hatten ihm in Indien eine große Populanaſt 
erworben, und obgleich er nur fünf und zwanzig Jahre an 
war, ſo hatte er feine Stellung als Hauptmann nur d. 
Verdienſte im Felde zu danken. Er hatte fie mit! 90 
ferkeit und Muth erfauft. Indem er den Rückzug des Feine, 
bei dieſer Gelegenheit verfolgte, zeigte er eine ungewöhnliche 
Energie, denn er war feſt von der Ueberzeugung beſeelt, daß! 
es von großer Wichtigkeit ſei, die Macht Ackbar sand I) 
vernichten. Die Hymalayas waren nicht weit entfernt Un 
erreichte der Feind dieſe Bergſchluchten anders als nur ver] 
zelt, ſo wußte er nur durch ſeine genaue Kenntniß di 
Engpäſſe zu deutlich, wie vergeblich ihr weiteres Verfol 
fein mußte. Um nun den Feind zu verhindern in große, 
Maſſen vorwärts zu gehen, ſo warf er ſich oft mit fe N 


* 
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Agnie, die eine ziemliche Strecke von dem Regimente 
raus war, in die Mitte eines großen Haufens der Flie⸗ 
und verhinderte dadurch den Rückzug ſo lange bis ihn 
neren eingeholt hatten, wo dann oft der Feind bis auf 
en Mann im Kampfe fiel. 

dem vierten Abende des Rückzuges fand ſich Haupt: 
Merton beinahe eine Meile von ſeinem eigenen Regi⸗ 
ungebedetrennt und nur mit ohngeſähr hundert Mann 
) Be Die Klugheit hätte ihn unter dieſen Umſtänden 
ed umen ſollen, zu der Hauptmacht zurückzukehren; und 
Aach auch keinem Zweifel, daß dies feine Gedanken 
Sold üigte; denn nur einige Minuten vorher, da er ſeinen 
lan ten den Befebl zum Halten gab und daß jie die Waffen 
bem kenſtellen ſollten, um dort auszuruhen, hatte man 
went, wie er über feine Stellung nachgedacht hatte. So 


1 
* er 
f igſten konnte man den Schluß ziehen, weil er, ehe er ſich 
N daltmachen entſchloſſen, feine Blicke erſt nach dem Feinde 
hatte ann nach den ihm nachfolgenden Streitkräften geworfen 
i als berechne er die Zufälle, falls er von dem Feinde 
zend der Nacht überrumpelt werden ſollte, um dann den 
een zur Rückkehr frei zu haben. Aber der Gedanke, eine 
1 zurückzumarſchiren, um am andern Morgen wieder 
m zu gehen, ſchien ihn zum Haltmachen zu beſtimmen; 
ib wandte ſich ſchnell an ſeine Leute und ſagte, daß fie 
ige ernachten wollten, welches an dem Fuße eines kleinen 
al, unter dem Namen Bochra bekannt, geſchah. 
ihwiſchen waren die durchdringenden Adleraugen des ſich 
lehenden Anführers, Prinzen Sujab Khan, ni 


ö ſtahl ſich ein Lächeln teufliſcher Freude über fein 

es Geſicht, und indem er ſich an einen Offizier von 
der in feiner Nähe ſtand, wandte, rief er mit einem 
aber Zufriedenheit: „Wenn ſie morgen früh wieder 
In, fo ſoll das nicht der Fehler Sujah Khans fein.“ 
welcdem er dieſe Worte geſprochen, ging er in fein Zelt, 
gut 9 eben für ihn aufgeſtellt worden war, rief dann 

bm ſeine Hocka (Pfeife) zu bringen und ſetzte ih, in 
8 achdenken verſunken, nieder. 1 er dichte 
melken aus ſeiner Pfeife emporſteigen ließ, rief er mehre⸗ 
en — ungeduldiger Miene aus: „Allah, Allah!“ Nach⸗ 
a dieſe Weiſe einige Minuten verſtrichen waren, nahm 
e eſicht den Ausdruck einer feſten Entſchloſſenheit an und 
and nach einer kleinen ſilbernen Klingel ausſtreckend, 
Air er dieſelbe und ließ ihre hellen Töne mit großer Hef⸗ 
lüftet, erſchallen. Kaum daß die Töne verhallt waren, fo 


be Deinen Kopf und antworte mir“, ſagte Sujah 
eine Pfeife weglegte; „iſt der Anführer 
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Nachdem er ihn fo gewarnt, machte er ein Zeichen mit 
feiner Hand und der Offizier entfernte ih, worauf er wieder 


ſeine Pfeife nahm, um ihm in ſeinem ferneren Nachdenken 


behülflich zu ſein. ; wer 

Es war kaum eine halbe Stunde verfloffen, als die ſeidenen 
Vorhänge des Zeltes wieder gelüftet wurden und ein großer, 
ſchöner Anführer in daſſelbe eintrat, der, nachdem er feinen 
Kopf tief verbeugt hatte, den Prinzen alſo anredete: „Mäch⸗ 
tiger Prinz, Allah beſchütze Euch! Ihr ſandtet nach Eurem 
Diener Dulah Singh, hier bin ich.“ 4 

„Dulah Singh“, fagte der Prinz, „Allah erhalte Dich! 
Du biſt ein tapfrer und guter Anführer, mein Vater, Ackbar 
Khan, iſt Dir wohl geneigt. Sage, willſt Du Dir die Liebe 
meincs Vaters und die meinige erwerben?“ 


„Allah und der Prophet wiſſen, daß ich dazu bereit bin“, 


erwiederte der Anführer, „und mit ſeinem Beiſtande will ich 
Alles ausführen, was der mächtige Ackbar Khan oder Ihr, 
tapferer Prinz, von mir verlangen.“ 

„Gut“, ſagte der Prinz. „Jetzt höre mich an; haſt Du 


nicht die Thaten des jungen Faringhi (Chriſten) Offiziers be⸗ 


obachtet?“ 

„Ja, ich habe“, antwortete der Anführer, „ſein Schwert 

iſt ſchwer auf die Söhne des Propheten niedergefallen.“ 
„Das iſt nur zu wahr; aber, bei dem heiligen Koran!“ 

rief der Prinz, „die Söhne Mahomeds ſollen gerächt werden. 

Ich ſahe vor ohngefähr zwei Stunden, daß ſich dieſer junge 

Faringhi⸗Löwe mit kaum hundert Mann hinter dem 


Hügel von Bochra niederlegte, um die Nacht dort auszu⸗ 


ruhen. Von hier iſt er kaum eine halbe Meile entfernt, aber 
von ſeiner Hauptmacht wenigſtens eine ganze Meile. Es iſt 


von großer Wichtigkeit, ihn zum Gefangenen zu machen, da 


er nur allein mit den Engpäjfen vertraut iſt. Sieht Dulah 
Singh wohl, daß Allah gut gegen uns geweſen?“ 

„Meine Augen find ned) nicht geſchloſſen“, erwiederte der 
Anführer, „Allah hat den Feind meines Prinzen zu ſeinem 
Fußſchemmel gemacht und dieſe Nacht fol der Fuß Suſah 
Khan's auf den Nacken ſeines Feindes treten. Allah erhalte 
meinen Prinz“, fügte er hinzu, indem er ſich wieder tief ver⸗ 
beugte. = : 

„Du haft gut geſprochen, Dulah Singh“, erwiederte der 
Prinz, „aber ich muß den jungen Chriſten-Löwen lebendig 
haben, denn er hat uns viel Unheil angerichtet, ich ſuche daher 
Rache. Sieh alſo, daß Du ihn lebendig bringſt, und Suſah 
Khan wird Deiner nicht vergeſſen. Und jetzt“, ſagte er, in⸗ 
5 170 an 15 9 machte, „geh', meine beſten 

uſche für einen guten Erfolg begleiten Dich, nur fiehe 
daß es Dir nicht mizingt.“ 5 eech 

Dulah Singh verließ nach mehrmaliger tiefer Verbeugung 


das Zelt. 
(Fortſetzung folgt.) 
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Die Weihe. 


Poctiſcher Verſuch von Rudolph Tſchentſcher 
in Ruhberg. (Am 15. Juli 1855.) 


In Erdmannsdorfs ſchattigen Gängen 
Da wogt wie beim Feſte die Meng', 
Da iſt jetzt cin Drängen, ein Treiben, 
Daß Jedem der Weg faſt zu eng’. 

Im Kirchenrock ſchreitet der Bauer, 

Die Bän'rin im buntfarb'gen Staat, 
Die Knechte in tuchener Jacke, 

Im Speuſer und Streifrod die Magd. 
In feinen neumodiſchen Trachten 

Ziehn Städter, viel Hundert an Zahl, 
Die Bürger, die Großen und Kleinen, 
Sind dort heut vertreten faſt all'. 

Und unter den Müttern die Töchter, 
Und unter den Vätern der Sohn, 

Die Graden, die Schiefen, die Lahmen, 
Manch guter, manch ſchlimmer Patron, 
Und weiter und weiter ſich drängend 
Gelangt jetzt die Menge an's Schloß, 
Dort halten, gar prächtig beſpannet 
Der Grafen und Herren Caroß. 

Zur Scit aber dehnet und dehnet 

Das Chaos der Menſchen ſich aus, 
Man ſchiebet und drücket und ſtemmt ſich, 
Daß Manchem der Athem geht aus. 
Doch wer ſich auch quetſchet und drüdet, 
Ein Jeder läßt's ruhig geſchehn, 

Die Freude nur einzig erfüllt ihn, 
Den König, den König zu ſehn. 
Jetzt eudlich erſcheint Er am Feuſter, 
Die Königin ſteht Ihm zur Seit', 
Ihr Anblick macht Jedem das Herze 
So groß, ſo ſelig und weit. 

Doch höher als die aller Andern, 

So rein wie das Edelgeſtein, 

Scheint eines Soldaten Begeiſt'rung 
Am heutigen Feſttag zu ſein. 


Auf ſeinen vollkräftigen Armen — 
Weit über die Menge hinweg, Kau 


Hält hoch er ein lockiges Knüblein; 
Dem Herrſcher entgegen er's ftredt. 
„Sieh König“, ſo ruft er begeiſtert, 
„Ein tüchtiges Schleſierkind; 

„Auch er iſt vom Vater aus Dauke 
„Zum Stande des Kriegers beftinmt. 


— 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmb 
Den 26. Auguft: Herr Beckmann, Kaufmann, aus Br 


lau. — Den Bften: Frau Ruſtikalbeſ. Marks aus Sy h 
rau Kaufm. Immerwahr mit Familie; Herr 


ſten: 0 

Erbſcholtiſei⸗Beſitzer, aus Kroitſch. — Den 30ſten: 
Wundarzt Ertelt aus Arnsdorf. — Herr Florin, 
aus Gottesberg. — Herr Schwarz, Referendar, aus Bre 
Den Z iſten: Herr Eberh. Graf zu Stolberg⸗Wernig 
Königl. Landrath, a. Schloß Kreppelhof. — Den 1. Sep 
Herr S 
Herr v. 


— 


„Drum gieb ihm, ich bitt Dich auf Knieen, 
„An feinem Geburtstag die Weiß’, 
„Damit er gedeih' und in Ehren 

„Ein waderer Krieger einft ſei!“ 

Der König d'rauf ſchant auf den Knaben 
Mit Blicken fo väterlich mild, 

Er neigt ſich, als gäb’ er den Segen; — 
Des Kriegers Bitt' ſcheint nun erfüllt; 
Denn ſelig, in Wonnegefühlen 

Drückt er jetzt ſein Kind an die Bruſt; 

Es iſt faſt, als ſpränge das Herze 

Dem Vater vor heiliger Luſt. 

Die Meng' aber dränget zu herzen 

Das ſchöne, geweihete Kind; 

Ein Jeder erweiſet ihm Liebe, 

Viel Hundert an Freunden es find'? 

Und über den Menſchen da ſchweben 

Die Lüfte im klareſten Blan, 

Es ſchtinet, als wenn ſelbſt der Himmel 
Mit Wonn' in die Scene drein han’. 
Des Knaben Geburtstag verfließet, 

Es gehet fein Weihtag dahin; 

Der heutigen Stunden Erinn' rung, 
Bewahrt aber Jeder im Sinn. 

Denn ſie ſind's, die herrlich bezeugen 

Des gütigen Königspaars Lieb', 

Und wie das Gebirgsvolk, das treue, 

Bis jetzt noch das alte verblieb. 

Drum Heil ſei dem Herrſcher, der kräftig 
Den Scepter des Preußeuvolks führt, 
Und Segen dem Volle, dem wahrhaft 
Der Name des „Treuen“ gebührt. 
Mög' Gott ihm erhalten in Gnaden 
Noch manches geſegnete Jahr 

Den Herrſcher, der weiſe und milde 
Der König der Herzen ſtets war. 


ei. 
Mien 


ann, mit Sohn; ſaͤmmtlich aus Breslau. 
räul. Sendler aus Kesselsdorf. — Herr 


reyer, Regier.⸗Rath, mit Familie, a. 
e, Major a. D., mit Frau Gem., a. 


it 


(Ne b ſt Beilag e.) — 


Kal aan a 


Beilage zu Nr. 72 d \ 


r 


aus dem Rieſengebirge 1855. 


Mineral⸗Bad zu Hirſchberg. 


Das Minerals B i i 

„Bad zu Hirſchberg weiſet nach der Bades 

. Gaͤſte zur vollen und 41 Re. Nachkur nach. 

Die Kader werden den 1. Oktober geſchlsſſen. 
irſchberg, den 3. September 1855. 


Die Bade Verwaltung. 


Bamilien= Angelegenheiten. 


508 Todesfall: Anzeigen. 
Kür Daß unſere Tante, Frau Johanne Roſine, geb. 
gew den, Ne hung des Herrn Johann Georg Thomas, 
1 enen Kantors in Meffersdorf, am 28. Auguſt d. J., 
68 Flecheswöchentlichem Leiden in einem Alter von beinahe 
Se abren „ſanft und ruhig zu einem jenſeitigen beſſern 
weile hinuͤbergeſchlummert iſt, zeigen allen Bekannten und 
beast chmenden Freunden der Entſchlafenen hierdurch erge⸗ 
an. Die Geſchwiſter: 
Herrmann und Auguſte Friedrich. 


Seidenberg und Zittau, den 31. Auguſt 1855. 


l. Todes ⸗ Anzeige. 
d. Lach Gottes unerforſchlichem Rathe ſtarb am Iten 
At NRts., Nachmittags 5 Uhr, nach vorhergegangenem 
gigen Krankenlager Gottlob Friedrich Degner, 
or zu Kunzendorf a. k. B., in dem Alter von 
klzedabren, an Leberkrankheit. Indem wir ſeinen 
klatzlichen Tod, der uns, Gattin und Kinder, in die 
e Trauer verſetzt hat, allen Freunden und Be⸗ 
uten anzeigen, bitten wir zugleich um ftille Theilnahme. 

Die hinterlaſſene Mutter und Kinder 
des Verſtorbenen. 


- mendorf a. k. B., den 4. September 1855. 


5 
. Nachruf am Grabe 
N in dem 30. Auguſt c. nach 57 woͤchentlichem Krankenlager 


em blühenden Alter von 24 J. und 7 F. verſtorbenen 


Jungfrau Anna Roſina Hammer, 


wei 5 
h; weiten Tochter des Freibauergutsbeſitzers George Friedrich 
me Hammer in Probfthain. , 
Kup met von dem Freibauergutsbeſitzer Johann Gottlieb 

ut und deſſen Ehefrau, Anna Roſina geb. Hammer 
. in Probſthain. 


N Nbg ſind der Jungfrau Roſenwangen, 

Und ſchen ift des Auges Himmelsglanz, 

Sch ſtatt der friſchen Lebenskränze allen 

ſbhmückt nun Dein bleiches Haupt ein Todtenkranz. 


Dir Erdenleden nahten Dir der Leiden viele, 

und beſtre Jugend ward zum ernſten Alter Dir, 

Die 100 die jugendlichen Erdenfreuden — 

Es uchteſt meiſtens Du vergeblich hier. 

Sch wenn ae und ſchwer 15 manche ger 

N einem jungen Haupt” geruht 

0 trugſt ie ſtets mit Demuth und Ergebung, N 
einem wahren Chriſtenmuth. 


Denn haſt Du in der langen Krankheit Tagen 
Nicht ed manche Nacht mit Gott durchwacht? 
Haſt hoffend erſt, ſodann Dich Ihm ergebend, 
Dir ſtets geſagt, daß Alles wohl Er macht? 


Wohlan, die harte Prüfung iſt beſtanden, 
Und ausgeträumt der kurze, ſchwere Traum, 
Denn ſanft und ſelig eilteſt Du hinuͤber 
Zum Vater, in den lichten Sternenraum. 


Dort wo von vielen theuren Heimgegang nen ? 

Der ſel'gen Mutter Geift Dich auch willkommen heißt, — 
Dort ſeh'n auch wir einft, frei von Angft und Plage, 
Dich ſelig wieder als verklärten Geiſt. 


N ach ru f ; 
unſerer innigft geliebten und unvergeßlichen 
8 Freundin, 


5123. 


der geweſenen 
Fran Erbſcholtiſei⸗ĩBeſitzer verw. Joppe 
zu Petersdorf, 
geſtorben am 25. Juli 1355. 


Freundin, ach! Du haft uns nun verlaſſen, 
Die das Herz mit dieſem Namen nennt: 
Doch noch liebend darf man Dich umfaſſen, 
Da die Seelen keine Ferne trennt. 
Hirſchberg am 6. September 1855. 
C. M. und H. S. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amts woche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 9. bis 15. September 1855). 

Am 14. Sonnt. u. Trin.: Hauptpred. u. Mochen⸗ 
Eommunionen: Herr Diatonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 

Zehntes Jahresfeſt 8 
des Erdmannsdorfer Miffions: Vereins 
Mittwoch den 12. September c. 
Vormittags 10 Uhr 
in hieſiger Gnadenkirche; 
Miſſionspredigt: Herr Paſtor Spiecker 
aus Deutmannsdorf. 

Sei 8 

Hirſchberg. Den 2. Septbr. Karl Heinrich Ruͤlke, Inw. 
in Straupitz, mit e 1 rot 
Herr Dr. Karl W Wilhelm Ulrich, Königl. Regierungs⸗ 
Departements⸗Thierarzt zu Liegnitz, mit Jungfrau Henriette 
Adelhaide Seifarr. 

Landeshut. Den 27. Auguſt. Guſtav Adolph Posner, 
Maurergef. hierf., mit Marie Roſine Seeliger aus Buſch⸗ 
vorwerk. — Den 4. Septbr. Iggſ. Julius Schreiber, Sattler 
u. Riemermſtr. hierſ., mit Igfr. Marie Auguſte Richter allh. 

Siet berg, Den d. Manf. Jets Betelen Ah 

ir erg. en 9. uſt. Frau Buchhalter er, 
e. S., Georg Oskar Ba 1 Ben 13. Frau Kaufmann 
Ullmann, e. S., Karl Wilhelm. — Den 31. Frau Sattlermſtr. 
Matſchinsky aus Neiſſe, e. S., Jofeph Franz Auguſt. 

Grunau. Den 10. Auguſt. Frau Inw. Siegert, e. T., 
Johanne Chriftiane, 


Johanne Chriſtiane Schroͤter. — Den 3. 
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y 


. 
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Kunnersdorf. Den 10, Auguſt. Frau Häusler Siegert, 
e. S., Karl Wilhelm. — Den 13. Frau Schneidermſtr. Pe⸗ 
terfen, e. T., Anna Bertha Pauline. — Den 24. Frau Maurer 
Opitz, e. T., Chriſtiane Erneſtine. 

Schmiedeberg. Den 27, Auguft. Frau Klemptnermſtr. 
John, e. T. — Den 28. Frau Gaſtwirth von Kaͤmpff, e. ©. 
— Den 2. Septbr. Frau Zimmerpolier Winkler in Hohen 
wieſe, e. T., todtgeb. 

Landeshut. Den 17. an. Frau Zimmerpolier Mamſch, 
e. S. — Den 22. Frau Schullehrer Langer, e. T. — Den 23. 
Frau Sattlermeiſter Schicketanz, e. S. — Den 31. Frau 
Zimmermann a in Johnsdorf, e. T. — Den 2. Septbr. 
Frau Maurergef. Kochſchamber, e. T. 


Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 1. Septbr. Auguſte Marie Emilie, 
einz. Tochter des Ackerbeſ, Hrn. Kambach, II J. 3 M. 14 T. 
— Anna Maria Clara, Tochter des Fleiſchermeiſter Herrn 
Exner, 3 M. 23 T. h 

Kunnersdorf. Den 1. Septbr. Johanne Henriette, 
Tochter des Bauergutsbeſ. Bruckner, 10 M. 26 J. — Den 3. 

zus: 1 Tochter des verſtorb. Inw. Burghard, 
2M. . 

Straupitz. Den 4. Septbr. Ernſt Wilhelm, Sohn des 
Ackerbeſ. u. Schmiedemſtr. Mende, 3 M. 24 T. 

Johann Karl Eckert, 


Ausgedingegaͤrtner, 78 J.? M. — Den 30. Friedrich Herz 
mann, Sohn des Haͤusler Siegert, 1 J. 8 M. 12 T. 
Boberroͤhrsdorf. Den 30, Auguſt. Ernſt, jgſtr. Sohn 
des geweſ. Haus- u. Ackerbeſ. Gottrecht Latzke, welcher ſich 
auf der Auswanderung nach Amerika befindet, 20 W. 
Kauffung. Den 25. Auguſt. Die nachgel. Wittwe des 
weil. Herrn l. Eduard Dehmel in Ketſchdorf, Friederike 
Wilhelmine geb. Kothe, 52 J. 2 M. 8 T. 5 
chmiedeberg. Den 14. Auguſt. Johann Gottfried, 
Sohn des Gutsbeſitzer Herrn Ulber, 1 M. 29 T. — Den 18. 
Marie Roſine geb. Heinrich, Wittwe des weil. Handarbeiter 
Ulbrich, 60 J. — Den 21. Anna Marie Louife, hinterl. 
Tochter des weil. Böttchermſtr. Löfche, 3 J. 5 M. 28 F. 
Den 22. Friedrich Auguſt Axtmann, Inw. u. Handarb. in 
Hodenwieſe, 51 J. 238. — Den 28. Chriſtiane Karoline 
Wilhelmine, Tochter des Schuhmachermeiſter Herrn Scholtz, 
15 F. — Den 2. Marie Chriſtiane, Tochter des Großgaͤrt⸗ 
ner Spitz in Arnsberg, 2 J. 7 M. 12 F. * 
Landeshut. Den 22. Auguſt. Anna Emilie Auguſte, 
Tochter des Kutſcher Weiſt, 22 T. — Den 23. Karl Auguſt, 
Sohn des Hofegärtner Mende in Nieder ⸗Leppersdorf, 8 M. 
— Johanne Karoline geb. Weiſt, Ehefrau des Inw. Hoff⸗ 
mann in Johnsdorf, 2 J. 6 M. — Den 20. Louiſe Marie, 
Tochter des Korbmachermſtr. Krauſe, 1 M. 2 T. — Beate 
geb. Mücke, verw. Häusler Kammer in Krauſendorf, 62 J. 
— Louiſe Marie, Tochter des Korbmachermſtr. Krauſe, 1 M. 
2%. — Den 20. Juliane Chriſtiane geb. Weiſt, Ehefrau des 
Häusler Alt in Nieder⸗Leppersdorf, 59 J. 6 M. — Den 31. 
Karl Scholz, Hospitalit, 62 J. — Den 3. Septbr. Erneſtine 
Pauline, Tochter des Grubenarb. Kluge, 1 J. 1 M. 2 F. 
Ober⸗Gebhards dorf. Den 7. Aug. Johanne Marie, 
Tochter des Freigärtner Effenberger, 3 85 weniger 8 T. — 
Den 9. Gottlieb Geßner, Gedingehaͤusler, 75 J. 4 M. 20 F. 
Alt⸗Gebhardsdorf. Den 7. Auguſt. Anna Maria, 
jafte. Tochter des Muͤllermſtr. u. Mühlenbef. Gierſchner, 1 J. 
98 M. 1 J. — Den 8. 5 5 Emilie, Tochter des Häusler 
ui. Maurer Friebe, 4 J. 4 M. 10 T. — Den 11. Karl Auguſt 
Wiedeck, Großgaͤrtner, 38 J. 2 M. 2 J. — Den 17. Paul 


* 


1088 - TE 


Ewald Leopold, Sohn des Handelsu, Herzmann, 1 M. 21 
— Den 19. Anna Maria, jgfte. Tochter des Haus beſt 
Baͤckermſtr. Lehmann, 20 T. — D 
Ueberſchaar, Scholtiſeibeſ., 40 J. 8 M. 2 T. 
Johanne Chriſtiane geb. Meuſel, Ehefrau des 
Herzmann, 38 J. 3 M. 10 T. 0 
Neu ⸗Gebhards dorf. Den 20. Auguſt ſtarb zu 
im Lazareth der Musketier bei der 7. Komp. des 7. dor 
Jufant.⸗Regim. Ernſt Auguſt Nerger aus Neu⸗Gebhard 22 
an der Cholera, den Tag nach ſeinem 22ſten Geburtstag des 
Goldberg. Den 16. Auguſt. Franziska, Tochre eh, 
Schuhmachergeſ. Bartſch, 25 z. — Den 17. Der Be 
Stein, 693.2M. — Den 21. Pauline, Tochter des 2 6 
beſitzer Harttell in Wolfsdorf, 1 M. 14 T. — Den 23, Be 
Tagearb. Klein, 51 J. 10 M. — Den 25. Die verehel. Tage? 
arb. Doͤring, geb. Ruͤffer, 52 J. 11 M. 


un g ü ck s fal E 

Hirſchberg. Am 28. Auguſt Abends ertrank 
Muͤhlgraben das Dienſtmaͤdchen Igfr. Anna M 
hinterl. Tochter des zu Alt:Schonau verſtorb. Haus 


34 J. (am Geburtstage derſelben). 8 


Literariſches. 


4680. N Leidenden und Kranuken, 


die ſich portofrei an mich wenden, wird nnentgelti® 
und on die bebe im 9. Abdruck erſchienene Schr! 9 
ugeſandt: u 
* lüntrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleiß® | 
und Magenleiden, Hautkrankheiten, Verſchleimung 
Bleichſucht, Aſthma, Drüſen⸗ und Scrophelnleidel 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepſie, galal 
ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und de 
an ſicherer und raſcher Wiederherſtellung der Gefu 
heit liegt, auf die untruͤglichen und bewährten Heil“ 
kräfte der Natur gegruͤndet. Nebſt Atteſten. 1 
Adr. Hofrath Dr. Wal d. Hummel 
1 nne 
2233222233322333322'33223232332222 2 
5115. Alle Sorten Kalender find bei mir zu ha- 2 
2 ben. Hirſchberg, den 6. September 1355. 7 
Buchhändler Roſent hal. 


geeerexerceceeectzegteceregectg 4 1 
Theater in Warmbrunn. 


** 


Sonntag den Iten September: 


Deborah oder die Juden-Auswanderun 
Volksſchauſpiel in 4 Abtheilungen von Moſenthal. 
Mehrſeitig an mich ergangenen Aufforderungen zu gen 
werde ich die letzte Vorſtellung Sonntag den 16. 
geben und noch N 
Donnerſtag den 13. September zum 1 Male, 


Die Fechter von Berlin 
oder ein Werbe⸗Bürean für die Krim, 
Sonntag den 16. September zum 1 Male 


Eine Vergnügungsreiſe 
zur Aufführung bringen. . Schieman 9. 


in Kunſt Anzeige. 22 
nem kunſtliebenden Publikum die ergebene Anzeige, daß 
auß orgen ab, bei günftigem Wetter einige Tage, taͤg⸗ 
f dem Schießhausplatze bierſelbſt große 
Lhmnaſtiſch⸗Acrobatiſche Vorstellungen 
den ſpanntem Seile, mit und ohne Balancirſtange, ftatt: 
en aden. Zum Beſchluß: Aufſteigen eines gro⸗ 
bel aiich en Euftbaltone. AR 
Das Nabe glich um 5 Uhr und Sonntag um " pal 


8 re beſagen die Anſchlagezettel. G. Palm. 


8 - 
Mitt Der Erdmaunsdorfer Miffions- Verein feiert 
ang den 12, September von Morgens 10 Uhr 
Hache 10tes Jahresfeſt in der Gnadenkirche zu 
r Der Vorſtaud. 


5 8 = — 

an „Det Miffions =» Hülföverein für Lauban und Umge⸗ 
künfti ill unter Gottes gnaͤdigem Beiſtande fein Jahresfeſt 
lichen ea Dienſtag als den 11. Sptbr. c. in der evange⸗ 
ier Kirche zu Langendls, Kreis Lauban, Vormittags um 


beehr d mit einem feierlichen Gottesdienſte begehen und 
ap, alle Freunde der evangeliſchen Miſſion zur Theil⸗ 


kon dieſer Feſtfeier hiermit ergebenft einzuladen. 
F Ludan den 3. Er 1835. N 


Fee 1 
2, Unterrichts - Anzeige, 
mit dem 1. rd Ha der . ehrkurſus in 


Ziel F. conceſſ. Privat⸗Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Ala darſeiben ift gründliche Vorbereitung für die mittleren 
hn der Gymnaſien und Realſchulen, für die Aufnahme 


In 

bebens Cadetten⸗Corps, und Ausbildung für das bürgerliche 
Hir, uch werden Penſionaire angenommen. 

dr im September 1855. Guſtav Schmidt. 

1. Sch 1: A i 

Schu nzeige. 

gurfeplante Eltern, welche beim Beginn des neuen Schul⸗ 

N ihre Toͤchter dem ſeit Michaelis v. J. unter meiner 

0 Keine genberg i. Schl. beſtehenden Inſtitut für hoͤ⸗ 

degabliche Ausbildung anzuvertrauen geneigt find, wol⸗ 

zum aufge Anfragen, reſp. Anmeldungen gefälligft bis 

Be d. Mts. an mich ergehen laſſen. 

bVendberg i. Schl. am 5. September 1855. 

an Gerhardine Mößler, 

Inſtituts⸗Vorſteherin. 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


5 30 Thaler Gratification S 
Anden / der einen guten Deckſtein, einerfeits fuͤr die 


bequenße, andrerfeits für die Schmiedeberger Paßſtraße, 


dem zugänglicher Entfernung und genügender Aus⸗ 
dem N n Lagers entdeckt. 
r gez dieſe beiden Straßen im nächften Jahre dem Ver⸗ 
ain m net werden konnen, iſt es dringendes Beduͤrfniß, 
Niätkelndlichſt feftes Geſtein zu den Decken derſelben zu er⸗ 
emmend bei deſſen Anwendung die, den Verkehr ſo ſehr 
en, Erneuerungen der Decken minder oft eintreten. 
trecken, auf denen Steinbrüche von Nutzen wären, 


Reichenberger Gacken⸗) Straße, zwiſchen Hirſchberg 


> 
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und der böhmifchen Grenze auf Länge von 4 Meilen 


N 3 


und zu jeder Seite der Straße bis auf 1 Meile Ent⸗ 
fernung, bei nicht zu beſchwerlicher Abfuhr, 

2 die Paßſtraße, zwiſchen Schmiedeberg und dem Paß 

unter gleicher Bedingung. 

Die Steine, auf welche ich beſonders reſlectiren würde, 
ſind: Baſalt, Kieſelſchiefer, reine Hornblende, und bemerke 
ich für Laien zur Vermeidung von Taͤuſchungen, daß viele 
Steine, namentlich die ſehr thonhaltigen, ſehr zaͤhe oder 
hart erſcheinen, id unter dem Hammer nur mit großer 
Kraft zerſchlagen laſſen und doch für eine Chauſſeedecke 
nichts taugen. Dagegen geben folgende leicht erkennbare 
Eigenſchaften einen ziemlich ſichern Anhalt fuͤr Beurthei⸗ 
lung der Brauchbarkeit des Materials: } 

Bedeutende Schwere (Dichtigkeit), muſchlige, ſtrahlige, 
ſplittrige oder ganz glatte Bruchflaͤchen, ohne irgend rauhe 
oder gar poröſe Stellen; glaſiges, geſchmolzenes Anfehen 
der Bruchfläche und ſcharfe, harte, wenn auch etwas fpröde 
Kanten. Kieſelſchiefer, ſo wie alle ſehr quarzre chen Steine 
geben beim Schlagen gegeneinander Feuer. Eine Haupt⸗ 
probe gewaͤhrt aber das Reiben, weil dieſes beim Gebrauch 
der Straßen hauptſaͤchlich die Abnutzung herbeiführt. 

Zu dieſem Ende feuchtet man die Steine an und reibt 
mit der Kante oder Ecke des Einen auf der Bruchfläche des 
andern mit einiger Kraft und Schnelligkeit. Jeder Stein, 
ſelbſt Quarz, wird bei dieſer Manipulation etwas abgenutzt, 

ewöhnt man ſich aber an eine gewiſſe gleichartige Behand⸗ 
ung, z. B. durch Zaͤhlung der Striche bei moͤglichſt glei⸗ 
chem Drucke fo wird man ein in der Praxis ſchon ſehr 
genügendes Reſultat zur Vergleichung erhalten. Der vom 
Reiben auf der Bruchflaͤche entſtandene Schlamm ift bei 
ſchlechten Steinen, wenn fie auch beim Schlagen noch fo 


hart erſchienen, ſchmutzig, eine thonige, ſchmſerige Raſſe 


von nicht unerheblicher Quantität, die Kante des in Bewe⸗ 
gung geſetzten Steines wird bedeutend abgenutzt und ftumpf- 

er gute Stein läßt wenig los, das geringe zerriebene Ma⸗ 
terial iſt reinlicher, koͤrnig, wie ganz feiner Sand und trock⸗ 
net ſchwer; die Kante des Reibers wird ſehr wenig abge⸗ 
nutzt und bei en, 50 Strichen wird kaum eine Abflächung 
zu bemerken ſein. Ich wiederhole, daß die Feſtigkeit, der 
Widerſtand unter dem Hammer, keinen Ausſchlag giebt, 
wiewohl grade der Baſalt den ſchwer fchlägt ;_ der Kies 
ſelſchiefer, einer der beſten Ghauffirungsfteine , iſt ſprode 
und ſchlaͤgt ſich ziemlich leicht, indem er zerſplittert. Die 
Hornblende hat die oben angedeuteten Eigenſchaften nur in 
gun Grade und nimmt deshalb unter den angeführten 

teinen nur den letzten Platz ein, obgleich ſie ſehr ſchwer 
zerkleinert wird. 


Das Auffinden guter Chauſſirungsſteine liegt fo ſehr im 


Intereſſe der Chauſſee⸗Verwaltung, daß das ohe Miniſte⸗ 
rium für Handel, Gewerbe 2c. ſchon früher dafür Prämien 
von 20 bis 30 rtl. ausgeſetzt und in vorgekommenen Fällen 
auch angewieſen hat. 


Ich erſuche demnach alle Diejenigen, deren Beſcal hure 2 
uf⸗ 


ihnen Gelegenheit bietet, dieſem Gegenſtande einige Au 

merkſamkeit zu widmen, vom Vorkommen guter Materia⸗ 
lien auf gedachten Strecken mich gefälkigft entweder direct, 
durch Zuſendung von Proben unter Bezeichnung des Fass 
ortes und des Beſitzers, oder durch die betreffenden Herrn 
Baufuͤhrer in Joſephinenhütte und Schmiedeberg, endlich 
auch durch die Aufſeher Schmauch in Petersdorf und 
Prauſe in Erdmannsdorf, in Kenntniß ſetzen zu wollen, 

Hirſchberg, den 3. September 1855. 


Der Bau⸗Inſpector Wolff. 


* e 


4042. Bekanntmachung. 
Das ſämmtliche Material der auf dem hiefigen Markt⸗ 
platz gelegenen alten evangeliſchen Kirche fol mit der Ver⸗ 


pflichtung der Abtragung der Letztern 
am 


N 19. September d. J., Rahm. 3 Uhr, 
im hieſigen magiſtratualiſchen Seſſionszimmer an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden. 

Die Verkaufsbedingungen ſind vor dem Termine bei dem 
Kirchenvorſteher, Herrn Lederfabrikant Jaͤckel hierſelbſt 
einzuſehen. Bolkenhain den 26. Auguſt 1855. 

Das evangeliſche Kirchen⸗ Kollegium. 


Hausverkauf in Hirſchberg. 
5072. Ein in der inneren Schildauer Straße, nahe am 
Markt belegenes Haus mit Verkaufeladen und Ladenſtube 
und außerdem mit 4 Wohnſtuben, Kuͤche, Keller, Hof⸗ und 
Holzſtall ſteht zum freiwilligen Verkauf. Bisher wurde 
darin ein Eiſenwagrengeſchaͤft betrieben. Nähere Auskunft 
ertheilt auf portofreie Anfragen Juſtizrath Robe. 


4974. Bekanntmachung. 
Die Herren Kaufleute Joh. Bothe & Sohn zu Schmie⸗ 
deberg beabsichtigen die ihnen gehörige im hieſigen Kreiſe 
in Nieder⸗Arnsdorf unter der No. 2 unweit der Erdmanns⸗ 
dorfer ee gelegene Waſ⸗ 
ſermuͤhle meiſtbietend zu verkaufen oder falls kein annehm⸗ 
liches Kaufgebot erzielt werden ſollte, zu verpachten. Im 
Auftrage der Herren Kaufleute Joh. Bote & Sohn habe ich 
u dieſem Behufe und zur Entgegennahme betreffender 

ebote einen Termin auf 
den 12. Sept br. c., von Nach m. 2 bis 6 Uhr, 
in dem zu verkaufenden Grundſtuͤcke anberaumt und lade 
Kauf⸗ und Pachtluſtige dazu ein. Bei Abgabe eines ans 
nehmlichen Gebotes kann der Kauf⸗ oder Pachtvertra ſo⸗ 
fort abgeſchloſſen werden. — Die Muͤhle iſt im beſten Bau⸗ 
uftande, das neue beſtens conſtruirte Gewerk hat einen 

anzofifchen, einen deutſchen und einen Spitzgang, eine be⸗ 
deutende und beharrliche Waſſerkraft, und es gehören zu 
ihr drei Morgen vorzuͤgliches Wieſenland. Ihrer fuͤr den 
Geſchaͤftsverkehr vortheilhaften Lage und ihrer großen 
Waſſerkraft wegen wurde die Mühle, zumal das Arbeits- 
lohn in der Gegend ſehr billig, ſich auch zu jeder Fabrik⸗ 
Anlage gut eignen. Das Waſſer wird der Muͤhle ohne 
Wehr zugeführt, was koſtſpielige Wehrbauten erfpart. Die 
Ablöſung iſt regulirt, die jährliche Rente beträgt nur 
11 Thlr. 24 Sgr. Die Kauf: und reſp. Pachtbedingungen 
ſo wie die Hypothekentabelle der Muͤhle ſind vor dem Ter⸗ 
mine zu jeder Zeit bei den Herren Kaufleuten Joh. Bote & 
Sohn zu Schmiedeberg und auf der Kanzlei des Unterzeich⸗ 
neten zu erfahren und einzufehen. 

Hirſchberg den 28. Auguſt 1855. 

Der Königliche Rechts Anwalt und Notar 

3 v. Muͤnſtermann. 


5069. Auctions ⸗ Anzeige. 
Der Mobiliarnachlag der verehelichten Fleiſchermeiſter 
Rohde, Emilie Auguſte geborne Leuſchner von hier, be⸗ 
ſtehend aus Gold⸗ und Silberſachen, Porzellan, Zinn ꝛc. 
Ficken, fel Betten, Moͤbels, Hausgeraͤth und Kleidungs⸗ 
uͤcken, ſo 
am 2. Oktober d. J., 9 uhr Vormittags, 
im eee Rohde'ſchen Haufe am Markte hier öf- 
fentlich meiſtbietend gegen fofortige baare Zahlung verkauft 
worden. Friedeberg a. O. den 31. Auguſt 1855. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗Commiſſion. 


U 
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o. Kretſcham⸗Verkauf. 


Der Oberkretſcham zu Schildau bei Hirſchberg / 1 
Brennerei und Brennapparat und mit 10 Morat wer N 
und 6 1 aber eth 7 7 Kode Ante 

. Auskunft ertheilt auf por I 
u — Fuſtiz⸗Rath Robe zu Hirſchberg. 


5070. Nothwendiger Verkauf. 4. 
Kreis-Gerichts⸗Kommiſſion zu 5 15 

ehoͤrig 8 
Nr. 17 zu Saalberg, abgeſchaͤtzt auf 325 rel. zufol er 
nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in der Regi 


Anktionen. BR) 
5098, Donnerſtag den 13. September c. werden cite f 
Schock Kunkelrüben beetweiſe Im Neu- Warſchau⸗ Garten 
für Baarzahlung verauktionirt. 
5096. Holz⸗ Verkauf. 1 
Auf den 12. September c., Vormittags * 
werden im 3 zu Ober⸗Schmiedeberg au 
K n Forſte: 
er 8 Stud Klöͤtzer, a 
24 Klaftern weiches Scheitholz, 
12 Klaftern desgl. A 
32 Schock desgl. Reiſſig, ‚a 
öffentlich meiftbietend verkauft werden. Verkaufsbebin 
gungen werden im Termine von Unterzeichnetem dekanm 
gemacht werden. Walter 
Schmiedeberg, den 5. September 1853. BE 


— 


5110. Auktion. e 
Bei meiner Berfegung von hier an die polniſche Gr 
bin 5 Unterzeichneter geformen, Dienſtag den 18. Ser 
6 fruͤb 9 uhr und Nachmittags 2 Uhr, meine ſaͤmmtlichn 
Moͤbel gegen leich baare Zahlung meiſtbietend zu verka 10 

Bouffaint, Steuer⸗Einnehmer zu Warmbrüm 


3094. Wegen Veränderung meines Wohnſitzes wee 
kuͤnftigen Sonntag, als den 9. September c., von ei 
mittags 2 Uhr ab, mein ſämmtliches Mobiliar gegen 95 e 
baare Bezahlung auf dem Oberhofe Elbel⸗Kauffung 
auktioniren, wozu ie eingeladen werden, PR: 
Elbel⸗Kauffung, den 8. September 1855. a 1 


ai Pacht-Geſuch. ö 

Ein am Markt, oder ſonſt vortheilhaft belt 
genes Deſtillations-Geſchäft, eventuell 
dazu erforderlichen Localitäten, wünſcht ein 0 
der und ſicherer junger Mann, hier oder in eine 
Nachbarſchaft vorläufig zu pachten. 

Gefällige Offerten beliebe man unter C. " 
Nr. 17 an die Expedition des Voten gelang 
zu laſſen. a 


BR 
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to Zu verkaufen oder zu verpachten. 
’ Eine neue Waſſermuͤhle mit 3 Morgen Acker, 
5 zu 3 Kühen Wieſewachs ꝛc., iſt zu verkaufen oder zu 
5 achten. Commiſſionair G. Meyer. 
2. Nicht zu überſehen! 


Veraͤnd 9 ER 
mei erungshalber bin ich geſonnen von Michaeli c. ab 
eine zu Ober⸗Schmiedeberg, in der Nähe dreier Güter ge⸗ 


Som, 
Woll gefch! 


Anzeigen 


* 


a Annonee. 
für di unterzeichnete beehrt ſich hierdurch angugeigen, daß er 
ena biefige Produkten⸗Hantdelsborſe als Commiſ⸗ 
altreibe in Pflicht genommen worden und erſucht das han⸗ 
Con ende Publikum, reſp. die Herren Produzenten und 
licher denten bei Ein- und Verkaufen landwirthſchaft⸗ 
feücht Erzeugniſſe, beſonders von Getreide und Feld: 
} ſich feine aller Art, rohem Del, Spiritus ꝛc. ꝛc., 
nme Nee Vermittelung gewogentlichſt zu bedienen und 
ſten geehrte n der prompteſten und reell⸗ 
D usführung aller Commiſſionen verſichert ſein. 
resden, im Juli, 1855. 


An. Johann Auguſt Liſche, 
nhaber des Speditionsgeſchäftes Winkier & Lifche,) 
e ihrer Commiionair. 


en Etabliſſements- Anzeige. 
die nn geehrten Publikum hieſiger Stadt und Umgegend 
ebene Anzei e, daß ich 5 Taſchner als 
el attler, Riemer und Täſchner⸗Meiſter 
mir att habe. Indem ich jederzeit bemüht fein werde, die 
erfüllegebenen Auftrage auf das 1 und Reellſte zu 
zu ſchen erſuche ich ein geehrtes Publikum mir Zutrauen 
| kehteonken und mich mit recht zahlreichen Aufträgen zu 
und Po Gleichzeitig werden bei mir alle Arten en⸗ 
ausge Olfterarheiten auf das Geſchmackvollſte und Billigfte 
führt, Löwenberg, im September, 1855. 
Karl Kern, 4 
Sattler, Riemer und Täfchner = Meifter, 
wohnhaft im Laden des Baͤckermeiſter Herrn 


FF 
i . An er ge g 5 
Den Iten, 14 ten N 15 ten September bleibt mein 


L 

otterſe⸗ Comptoir geſchloſſen. 
J. Naumann, 

0 Königl. Lotterie⸗Einnehmer in Landeshut. 
i Chrenertlärung. 5 
— 2. September d. J. habe ich mich von der Hitze 
| au ßen la en, den Bauergutsbeſitzer Johann C riſtian 
ba Der aus Ober⸗Roͤversdorf in der Brauerei zu Nieder 
leidig dorf durch ehrenverletzende, unüberlegte Reden zu bes 
denfeiken geſtehe hiermit mein Unrecht ein und erkläre 
Diem für einen undeſcholtenen Mann. Gottlieb Höpmer. 
Ver⸗Rbversdorf den 4. September 1835. 


| 


* 
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legene Schmiede, unter annehmbaren Bedingungen zu 
verkaufen oder zu verpachten. 5 i 
Dieſelbe enthalt außer der Werkſtatt mit zwei Feuern und 
Handwerkszeug, 3 Stuben, 4 Kammern, 2 Keller, einen Kuh⸗ 
U und Holzſchuppen. { e 
> a ARE find bei Unterzeichnetem a 
erfahren und bemerke ich nur noch, daß das ganze Jahr 
vollauf Arbeit iſt. Schmiedeberg, den 3. September 1855. 


Guſtav Dietrich, Schmiedemeiſter. 


ver miſchten Inhalts. 


Donnerſtag den 13ten und Freitag den 14. September bleibt mein Geſchäfts⸗ 


ofen, Leopold Weißſtein, Butterlaube 36. 
TU 


Verkaufs ⸗ Anzeigen. F 

4761. In einem lebhaften Gebirgsdorf unweit Schmiedes 
berg, worin 2 Kirchen befindlich, iſt ein Haus, was ſich 
zu jedem Gefchäft eignet, ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu verkaufen. Es enthält 5 heizbare Stuben, 2 Kabinetts, 
Gewölbe, Küche, Kochſtube, 8 Kammern, Holzremiſe, einen 
ſchoͤnen Obſt⸗ und Grafegarten. Das Nähere iſt auf porto⸗ 
freie Anfragen in der Exped. des Boten zu erfahren. 


3006. Ga ſt hof Verkauf. 


5114. Eine Stelle, mit ſchoͤnem Wohnhaus und Garten, 
6 Scheffel Land, Schiff und Geſchirre, nahe bei der Stadt, 
iſt zu verkaufen. Forderung 2000 Thlr. Auch iſt eine im 
beſten Betriebe ſich befindende Mühle, mit 3 Mahlgaͤn⸗ 
gen, 12 Morgen fehr guten Landes, nebſt Schiff und 
Geſchirr, ſofort zu verkaufen. Nachweis ertheilt 

F. Keiferberg in Haynau. 


5078. Haus verkauf in e 
Die Gemeinde Rothbruͤnnig bei Goldberg beabſichtigt, das 
ihr gehörige Haus 95. 47 mie 2 Stuben und Garten, Mitte 
woch den 10. September von Mittags 1 Uhr ab, im Lokale 
der Scholtifei an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu verſtei⸗ 
gern, und ladet zu dieſer Auktion ein der Gemeindevorſtand. 
Stiller, Gerichts⸗Scholz. 
5063. Verkaufs ⸗ Offerte. 
In einem ſchönen großen Dorfe iſt eine gut gebaute 
Schmiedenahrung mit 2 Feuern und dazu gehoͤrendem 
vollſtändigen Handwerkszeuge, dei mäßiger Anzahlung, 
preiswürdig zu verkaufen. Dazu gehören 2 Obſt⸗ un 
Gemüſegärten und find jahrlich einige 20 Scheffel Schorf⸗ 
getreide zu genießen. Ohne Handwerkszeug nach Verhält⸗ 
niß billiger. D ertheilt der Müllermeiſter 
A. Fauditz zu Striegau. Briefliche Anfragen portofrei. 


5012. Berkaufs⸗ Anzeige. 

Wegen meinem vorgerückten 78ſten Lebensjahre, bin ich 
jetzt feſt entſchloſſen mein ſub No. 3 zu Schreiberhau be⸗ 
legenes Bauergut, wozu circa 50 Morgen Acker, 9 

orgen Wieſe, 13 wi Laubholz und 108 Morgen Nas 

ren, mit oder auch ohne Inventa⸗ 


4960. 

Meine in der Gemeinde Nieder⸗Salzbrunn, ohnweit den 
beiden Kirchen liegende zweigängige Waſſermuhle nebſt 
dazu gehoͤriger Schneidemühle bin ich Willens ſofort zu 
verkaufen; daher ernſtlich geſinnte Käufer ſich zu jeder Zeit 
bei mir perſönlich einfinden konnen. 

Nieder ⸗Salzbrunn, im Auguſt 1855. 

Eckert, Muͤllermeiſter. 


5077. Nicht zu überſehen. 
Die Groß gärtnerſtelle No. 38 zu Bärndorf iſt mit 
todtem und lebenden Inventarium, wegen Kraͤnklichkeit, bald 
zu verkaufen. : E 
Näheres ift beim Eigenthuͤmer zu erfahren. 
5111. Die Fleiſcherei hierſelbſt, welche ſich au au 
jedem andern Geſchaͤft eignet, will ich verkaufen. er 
nähern Bedingungen find bei mir zu erfahren. 
Kaiſerswaldau, den 6. September 1855. 
Bu Scholz, Scholtiſeibeſitzer. 


5102. Ein Freigut mit 130 Morgen Acker und Wieſen, 

Wohnhaus maſſiv mit Ziegeln gedeckt ꝛc., iſt für 5000 rtl. 
it 15 bis 1860 rtl. Anzahlung) zu verkaufen. Näheres 

agt der Commiſſionair G. Meyer. 


5107. Das Haus No. 185 in Alt⸗Kemnitz bei Hirſchberg, 
im guten Bauzuſtande befindlich und an der Straße gelegen, 
iſt bald aus frejer Hand zu verkaufen. 

2 Das Nähere ift beim Eigenthümer zu erfahren. 


— 


zung. Oherſchleſiſches Stabeiſen, 

als: Reifen, Schloſſer⸗, Hu u. Gitterſtäbe, 
ſio wie Zain⸗, Schnitt- n. Bandeiſen, Schaare, 
Alech, geſchmiedete Platten u. ſ. w. verkauft billigſt 
Schönau. Julius Mattern jun. 


5048, Von Harlermern, Berlinern und ſelbſtge⸗ 
zogenen lumenzwiebeln vorzüglichſter Qualität, 
geeignet zum Treiben in Topfen und für's freie Land, habe 
ich bedeutenden Vorrath. — Preiſe niedrig, Waare ſehr ſchoͤn. 
Auftraͤge nimmt entgegen und theilt Verzeichniſſe gratis 
aus: err J. E. Baumert in Hirſchberg. 
Bunzlau. J. G. Hübner, Kunſt⸗ u. Handelsgaͤrtner. 


5120. Ein guter 1 dreichöriger Fluͤgel von 
4 en ftoht zu verkaufen in Ruhberg bei Schmie- 
deberg. 
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5010. Paul Mira, 


Jauer, Ring 33, - 5 
empfiehlt ergebenſt ſein wohl aſſortirtes 3 
Modewaaren:Lager in Damen: und 
Herren: Öarderpbe:Artifeln 
unter Zuſicherung moͤglichſt billiger Preiſe. — 
5097. Verſchiedene Ackergeraͤthſchaften: ein Frachtwagen 
mit eiſernen Axen, ein are mit ee {m 
zu verkaufen bei B. E. Bli ſchte in Schmiedeberg. 
5044. Eine neue Sendung von 
beſtem Patent Wagenfett, 
welches bereits von meinen geehrten Abnehmern als reine? 
Fett für gut anerkannt iſt — frei von Waſſertheilen 
empfing wieder und empfiehlt: Wilhelm Scholz, „ 
aͤußere Schildauer Straße, gegenüber den „drei Bergen 5 
5117. Ein brauner Pony⸗ Wallach nebſt Geſchirr uns 
dazu paſſendem öffnen Neutitſcheiner Wagen iſt billi 10 
verkaufen. Auskunft daruͤber ertheilt Herr W. Karwa 
in Hermsdorf u. Kynaſt. 2 9 ag 
5003. Eine Drehorgel, 2 
in gutem Zuſtande, vom verſtorbenen blinden Anton Lindner, 
verkauft der Ortsrichter R uͤ cker in Se i dorf 
5004. Da ich mich ſeit Kurzem eingerichtet habe, auch 
im Einzelnen 8 
zu verkaufen, fo erlaube ich mir dieſes hiermit öffentlich 
anzuzeigen. Mein Waarenlager beſteht in f 


„Vergoldeten Porzellanen“ 
und zwar in Kaffee», Thee, Speiſe⸗ und Waſch⸗ 
geſchirren, Fruchtſchaalen, Blumen-Vaſen und ler 
verſchiedenen andern Gegenſtänden. „ 

Da die Schönheit und Dauerhaftigkeit meiner Ber“ 


goldung waͤhrend einer Geſchäftszeit von Länger den 
15 Jahren in Nah und Fern genug anerkannt it. 
ſo enthalte ich mich jeder Anpreiſung und bemerke nur. 
daß ich zu billigen, aber feſten Preiſen verkaufe, un‘ 
Wiederverkäufer den früher bewilligten Rabatt au 
f n Mi bit ſch | 
Zu gütiger Beachtung empfiehlt ji i 
Auguſt Speer, Porzellan Mader. 
Friedeberg a. Q., Greiffenberger Straße, Nr. 22 


Unterzeichneter erlaubt ſich hierdurch ſeine, in Kommiſſion 
des Herrn C. W. Ammendor 77 aus Laub 
übernommene Glas ⸗ Niederlage zur geneigten Abnahme 8 
empfehlen; in welcher eine große Auswahl Tafelglas — BL 
Scheck zu dem Preife von rtl. 6 fgr., — fertige Spich a 
und Spiegelgläfer von allen Größen zu den billigſten Prei 15 y 
ſowie Goldleiſten in verſchiedenen Nummern, zu haben 

Greiffenberg, den 28. Auguſt 1855. 5006 

Eduard Helbig, Fiſchlermeiſter, . 
als Commiſſionair Ne 6058. Ammendorf aus vauban, 
x * 
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Ne Se 
empfiehlt billigft 
4 Langgaſſe. 


Ryeini 


Si ſch, Bunzlau: Ed. Wol 
L. 1961, Glogan: Wold. Bau a 


* 


il 
denbur 


Ein gut und bequem eingerichtetes Specereis und 
ebir, twa aren » Gefchäft, auf einem ſehr belebten 
Ya tr dere, ift Berhältniffe halber mit und ohne Waaxren⸗ 
N ta ald zu verkaufen und das Nähere auf portofreie 
. rg * unter der Chiffree A. B. C. poste restante Walden- 


Fe erfahren. 


Stearinlichte 


vo 
n bekannter Güte empfingen wieder 
’ Wittwe Pollack & Sohn. 


7025. 
Sch ni 


JJ 

ten ere Sorten Mehl und Gemuͤſe, ſo wie Bret⸗ 
binigen chindeln, Holz, Torf und Kohlen ſind zu 

au teifen von heute an zu haben bei 

N F. Berndt, wohnhaft beim Fleiſchermſtr. Hrn. 

1 Ritter in Löwenberg. s 

laß Eine kupferne mit meſſingnem Hahn zum Waſſer 

* a verſehene Pfanne, fehe wenig gebraucht und 
N ten haltend, ift . zu verkaufen. 


kes in Löwenberg bei . Hübner. 

Sag Kauf Geſuch e. 

Neves kaufe getrocknet und ſtielfrei Erdſchwefel, 
frerbiumen, Lindeblüthe, Krauſe⸗ und 

und mine, Baldrianwurzel, Calmus, 

get Eduard Bettauer. 


un , Getrocknete Blaubeeren 
I fortwährend C. H. Taufling in Schmiedeberg. 


dr Ihe, und gettodnete Blaubeeren 


Str Carl Sam. Häusler. 


2 


ort 


„Getrocknete Blaubeeren 
kaufen fortwährend 


rſchnerlaube. Gebrüder Caſſel. 


3. Zu ver mietheu. ' 
) dere freundliche Stuben nebft- Zubehör find bald 
miethen beim Schloffermeifter Hell ge. 


2 


* 


ndung von Gummi⸗Handſchuhen aus reinem 1 5 und ali „empfing 
1 „ 


Ä man 
Handſchuhmacher und Chirurgiſcher Bandagiſt. 


3 . : 3 
? 5, Die nach der Compoſition des Königl, Profeſſors Dr. ALBERS zu Bonn angefertigten — ächten 


. ſchen Bruſt⸗Caramellen i 
5 uf ſich durch ihre vorzüglich lindernde und befänftigende Wirkung bei allen Conſumenten ungewöhnlichen 
ge bend Empfehlung erwerben, und Jedermann wird ſchon nach einem kleinen Verſuche dieſem günftigen Urtheile 
tend aſtimmen; und fo wie dieſe Bruſtzeltchen bei Allen, die fie kennen, zum unentbehrlichen Hausmittel werden, 
Da ie zugleich fuͤr den Geſunden einen angenehmen Genuß. — Alleinverkauf in verſiegelten roſarothen 
Ianır 3 Sgr. in Hirſchberg bei Carl Wilhelm George, fowie auch in Boltenhain: Sarl 
ranfenfteins A. Seiffert, Freiburg: C. A. Leupold, Fr 
örlitz: A. F. Herden, Goldberg: J. E. Günther, Greiffenberg a. Q.: 
eb iele, Haynau: Theod. Glogner, Jauer: Fr. Seidel, Lauban: C. G. Burghardt, Liegnitz: 
Em Tuch, Löwenberg: J. C. F. Reichelt, Münſterberg: M. Kohn, Muskau: P. W. 
19 or, Reichenbach: J. C. Schindler, Schweidnitz: Aug. Seidel, Striegau: Herm. ent Wal⸗ 


Freiſtadt: Otto 


aſch, Nimptichz 
C. Wunderli 


— Rob. Engelmann, Warmbrunn: Lud. O. Ganzert und in Zobten bei 


4825. Wohn ungs ⸗ Anzeige. 1 
In Friedeberg a. Q., Burgſtraße Nr. 61, ſind von Mi⸗ 
chaeli ab, mehrere Wohnungen zu vermiethen. Das 
Naͤhere daſelbſt im Gewoͤlbe bei S. Ohnſtein. 
5105. Vermiethungs⸗ Anzeige. 

Ein Haus von ſechs Stuben, einer Kuͤche und Kammern, 
iſt für eine ſtille Familie baldigſt zu vermiethen. Näheres 
darüber wird ertheilt im „Goldnen Löwen’ zu Warmbrunn. 
5074, PIERRE DEE MW LIENTDEN, 

Der zweite Stock meines neuerbauten Hauſes, beſtehend 
aus zwei ſehr freundlichen Stuben, heller Kuͤche und Bei⸗ 
gelaß, iſt zu vermiethen und Michaeli zu beziehen. 
Schildauer Straße Nr. 382. C. Schwanitz 
5090. Zwei gedielte Remiſen, eine zu 2 und eine zu 
3 Wagen ſind vor dem Langgaſſenthore zu vermiethen. 

Naͤheres bei . J. Sachs & Söhne. 
5064. In meinem auf der Zapfengaſſe belegenen Haufe 
ſind zu Michaeli ſowohl, als zu Weihnachten mehrere Woh⸗ 
nungen zu vermiethen. Berthold Ludewig. 


Miethgeſu ch. 
5106. Sollte Jemand eine Wohnung von 3. mittleren Stuben, 
wobei 3 oder 2Alkoven als Zubehör, mit möͤglichſt freier Aus⸗ 
ſicht vorn und hinten, womöglich mit Gärtchen, Michaeli oder 
Weihnachten zu vermiethen oder gegen Entſchaͤdigung zu per⸗ 
tauſchen haben, der beliebe die Bedingungen unter Chiffre 
W. 4. im Gaſthof zum ſchwarzen Adler abzugeben. 


Perſonen finden Unterkommen. 
5113. Ein Vogt auf ein Rittergut erhält eine Stellung. 
Sir eine Tabacks⸗Fabrik wird ein Reiſender gefucht. 
erner ein Commis fir eine Materialhandlung; ein 
Commis für ein Kurzwaarengeſchaͤft. Offerten werden 
unter X X., post restante ſrauco Haynau, erbeten. . 


50. 50 Grabenarbeiter 


finden bei unterzeichnetem Dominio bis zum Eintritt des 


Winters eine lohnende Beſchaͤftigung. Bedingung der Anz 


nahme: Polizeiliches Atteſt über Ortsangehörigkeit, Brauch⸗ 


barkeit und Ehrlichkeit! 

_ Pominium Ober Baumgarten, Kreis Bolkenhain. 
5124. Ein Waldwärter findet Anſtellung auf dem 
Dominium Ober: Baumgarten, Kreis Bolkenhain. 
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Perſonen ſuchen Unterkommen. 
5076. Nicht zu über ſehen. 
Ein ordentlicher geſetzter Mann, gelernter Muͤller, wel⸗ 
cher auch die noͤthigen Kenntniſſe von der Oel- und Schnei⸗ 
demuͤhle beſitzt, ſucht jetzt oder zu Michaeli einen Poſten 


als Meiſter in einer Muͤhle. Derſelbe wuͤrde auch eine gut 


gelegene Muͤhle ohne Mangel an Waſſer, pachten, und bittet 
hierauf Reflektirende Adreſſen unter A. B. No. 100 post 
rostante Sagan abzugeben. 
Eine geſunde Amme weif. nach Hebamme Finger i. Steinfeiffen. 
Gefunden. 

5108. Am 26. Auguſt iſt ein Regenſchirm in der Schol⸗ 
tifei zu Schreiberhau liegen geblieben. Der rechtmaͤßige 
Eigenthümer kann ſolchen gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebühren in Empfang nehmen, 

50855. Ein ſchwarzer Hund, mit weißer Bruſt und langer 
Ruthe, mannlichen Geſchlechts, hat ſich am 4. Septbr. c. 
zu mir gefunden. Der rechtmaͤßige Eigenthuͤmer kann ſel⸗ 
bigen gegen Erſtattung der gehabten Koſten wieder in Em⸗ 


pfang nehmen. eimann, Freigutsbeſitzer. 

Vogelsdorf bei Landeshut. 5 
Verloren. 

5083. Ein ſchwarzer großer Jagdhund, auf den Namen 

„Laron“ hoͤrend, iſt verloren gegangen. Der Finder wird 


erſucht, denſelben in Jauer beim Gaſthofbeſitzer Herrn 
Wal dow gegen eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


Geld verkehr. 


5101. Ein Kapital über 30,000 Rthlr. iſt auf 
fichere Hypotheken in beliebigen Raten zu vergeben. Nä⸗ 
heres ſagt der Commiſſionair G. Meyer. 


Einladungen. 
5092. Sonntag den 9. September 


Konzert in Buchwald, 


von dem bekannten Trio aus Breslau, 
unter geſchätzter Mitwirkung des berühmten Violin⸗Virtuoſen 
H. A. Zirpel. 
Da das genannte Trio ſchon einmal mit großem Beifall 
hier gefpielt hat, fo ladet in Folge vielſeitigen Wunſches 


5091. 7 
9 fl 
nach Straupis, auf Sonntag den 9. September, we id. 
Kaspffiſche, feifce Kuchen und Tanzmuſik geſo s vn 9. 
Um zahlreichen Beſuch bittet „ 
5104. Sonntag den 9. September c. Erndtefeſt 
erden 


dem Scholzenberge und Trio⸗Konzert. 
5109. Sonntag den 9. d. Mt Nachmittags 3 Uhr win 
bei mir 2 fette Schö p fe außgefchoben eg auch fin 

i ein A 
Tanzmuſik ftatt, wozu ag . 7 Brauermtiſter. 
Kaiſerswaldau den 6. September 1855. 


wo 3 N i . untag den 
5082. Zur Kirmes feier in Egelsdorf, Sonn, Ken 
Hten und Dienſtag den 11. September, ladet ganz EEE 

ein 0 K 6 ge, Scholtiſei⸗Pöchter 


5084. Sonntag den 9. September 


Großes Trompeten-Konzert 


vom Muſikkorps des Koͤnigl. 4. Guivaffer-Reaimeh 
in den Jacobsdorfer Anlagen bei Jau i 
wozu ergebenft einladet Aumann, Brauermeiſ 
Setreide Markt- reiſe. 
Hirſchberg, den 6. September 1855. 5 | 
. ˙ 1.00: 1: 5 — 
Der ſw.Weizenſg. Weizen] Roggen | Gerſte | Hafer, 
Scheffel rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. g. pf. rtl. ſg. f. ad. 


S re re — 
Hoch 3 1514 511-1 3025— 715—[ 11 67 
Be 4 85 4 3 10 — 1 8 — 1 45 


Niedriger] 4.20 — 4 ——1 310 I 21 5— — 
Erbfen: Höchſter 3 rtl. 5 fgr. — Mittler 3 rtl. i 


Schönau, den 5. September 1855, 


Söhter 41151] 411011 320 7131 9 
ittlee 4 5—4—— 3110| 281 
Niedriger] 320—315(— 3— [-I 2 3(—I1 


Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 5 for. 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. 0 pf. — 6 gr. 3 pf. — 6 gr. — 


Breslau, den 5. September 1855. 


zu einem ähnlichen Genuß ganz ergebenft ein Weiner. Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 17 rtl. G. 
Cours Berichte. Schlef. Pfdbr. A 1000 rtl. Oberſchl. Kratguer apt. 88½ 
Breslau, 5. Septbr. at 3% 525 2 g, 107% Be. | Rieberipl.:Märk. 4 t. eb 


Seld⸗ und Fonds: Eourfe. 
ollaͤnd. Rand⸗Dukaten 95 Br. 


aiſerl. Dukaten 95 r. 5 30 

dbeiched oe e Br. Rentenbriefe 4 pCt. 96% Br. Wechfel: ourfe- 4 
euisd’or volw. = 108 G. Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 140% 
oln. Bank⸗Billets „ 91 ½ Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 13574, Br. Hamburg k. S. 150% 
eſterr. Bank Noten = BR, Br. dito dito Prior. ApG&t. 927; Br. dito 1 Non. 145% 
Staatsſchuldſch. . pot. 87%, G. Oderſchl. It 4.3% pct. 2244, Br. London 3 Men. 6% 
Seehandl.⸗Pr.⸗Scheinn g — dito Lit. B. 3½ pft. 188% Br. dito k. W. “en 
Poſner Pfandbr. pt. 102 ½ Br. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Ä Berlin k. S... on 
dito dito neue 3½ pCt. 94%, Br. 4p t. 92% Vr. dito 2 Mon. 00 

— u ——— u 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn, 


eagle F neue 4 pt. 101 4 Br. 
dito dito Lit. B. 45 Ct. 101 
dito dito dito 3½ pCt. 94½ G. 


Neiſſe⸗Brieg apt. 803 
Cöln⸗Minden 3½ pC. 169% 


Br. p 
5 Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 pt. 557% 


